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Sonnabend, den 12. (25.) April 1903. 


22. Jahrgang 
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in gen bl. 1.80 vierteljährlich incluſtve Buſtelung; 
yr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Nhl. En. monatlich 70 Roy. incl. Porte 
Anslaub, vierteljährlich Röl. 3.30, monatlich ABI. 1.20 incl. Porte. 
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Für die füufgeſpaltene Petitzeile der deren Raum, im Inſeratentheil 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kep., Reclamen 15 Kop. pre Zeile. 
Gämmtlide | Aunoncen⸗Expeditionen des Ins und Auslandes nehmen für uns 


Auftrage entgegen 


s Die Eyperitien iR täglich von 8 uhr früh bis 7 uhr lende an Conn und Feiertagen von A bis 10 uhr früß gesffnet. 2 


Lodzer Musik Verein 


Sonnabend, den 12. (25.) d. Mis. um 8½½ Uhr Abends, 


IL CONCERT XXXIV. 


Opern⸗Sänger Kaschman, (Baryton.) 
WIad. Osihski, Pianist) 


Billets im Muſikverein, Zawadzka 5. 
ieee 


Concertſaal, 


Zimmer mit Charkow Safes-Kasse 
$tadttelephon. für Reisende 
ine. HOTEL RUF Höss © 
Beleuchtung. 1 Lesezimmer. 
Lift. Bäder. (Hotel de Russie). I. Ranges, | Feinste Küche. 
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Imzüge, Verpackung u. Aufbewahrung von Möbeln 
Verleihung von Equipagen 


1 den tin fichſten bis 31 den eleguntehen 
Mäßige Preiſe Lodz, Skwerowa 8. 
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Stahlpanzer-Cussenschränke 


‚ nenester Construktion, ſeuer- und die- 
2 0 D beissicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
A  (Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 


empfiehlt: (50—45 


ole gelteste Fabrik für 
feuerfeste Cassenschränke 
im Königreich Polen und im Kaiserreich, seit dem 
Jahre 1840 bestehend, 


ROBERT BOHTE. 


T ra 0 n * 1095 Warschau, Nowy-Awiat 34. 
ö Pre ,slisten gratis und 0. 
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d . 
Zu den e ae Zoll 


Wie der „Berliner Börſen⸗Courier“ hört, iſt 
der diplomatifche Handelsagent Rußlands, Timir⸗ 
jaſew, der von ſeiner früheren Thätigkeit als 
Sinanzattaché bei der Berliner ruffiſchen Bolſchaft 
bekannt iſt, aus St. Petersburg in Berlin einge⸗ 
troffen. Er hat ſich in St. Petersburg an den 
Berathungen einer Sachverſtändigen⸗Konferenz be⸗ 
theiligt, welche ſich mit dem neuen deulſchen Zoll⸗ 
tarif eingehend beſchäftigte. Dieſe Berathungen 
nd nun offenbar zum Abſchluſſe gelangt, wie 
eben aus der Reiſe des Herrn Timirſaſew nach 
Berlin hervorgeht. Da aach die deutichen Kom⸗ 
miſſäre mit dem Vorſtudium des rufſiſchen Zoll⸗ 
tarifed nahezu zu Ende find, dürfte der Ein⸗ 
leitung von mündlichen Verhandlungen zwiſchen 
den beiden Staaten nichts mehr im Wege ſtehen. 
Wahrſcheinlich werden dieſe Konferenzen zumtheil 
in Berlin, zumtheil in St. Pelersburg, je na 

Zweckmäßigkeit, geführt werden. Für die in 
Berlin zu pflegenden Berathungen wird dem ge⸗ 
nannten Blatte außer Timi⸗jaſew noch der Finanz⸗ 
attachs der ruſſiſchen Botſchaft, Golubiew, als 
ruſſiſcher Unterhändler bezeichnet, 

Die in Berlin obgehaltene fünfte ordentliche 


Mitgliederverſammlung des Deuiſch⸗ Ruffiſchen 


Vereins zur Pflege und Förderung der gegzenſei⸗ 
tigen Handelsbeziehungen war aus allen Theilen 
Deulſchlands und von verſchledenen Firmen 1. 
Rußland ſehr zahlreich beſucht. Das | 
Amt hatte als feinen Vertreter den Legatlonsıa'h 
Maron, Generalkonſul in St. Petersburg, entſandt. 
Ferner nahm Dr. Lift, der Handelsſachver⸗ 
fändige des Deutſchen Reichs in St. Peters⸗ 
burg, an der Verſammlung theil. Nach längerer 
Debatte uahm die Verſammlung folgende Reſo⸗ 
lution an: 

„Die 5. ordentliche Mitgliederverſammlung 
des Beulſch Rufſiſchen Vereins, beſtehend aus Ver⸗ 
tretern von Handelskammern, wirihſchaftlichen 
Verbänden und deutſchen Firmen, erklärt folgen» 
des: Die in dem neuen ruſſiſchen Zolltarif 5 
geſetzten Zollſätze würden die Ausfuhr aus Deutlich 
land nach Rußland, die ſchon unter den gegen⸗ 
wärtigen Zollſätzen im Orgenfoß: zu der ſtels 
wachſenden Einfuhr Deutſchlands aus Rußland 
ſehr nachgelaſſen hat, zum weitaus größten Theile 
unmözlich machen. Die Verſammlung erhebt mit 
allem Nachd ruck Einſpruch dagegen, daß die über 
die weſtliche ruſſiſche Landesgrenze eingeführten 
Waaren mit einem höheren Zoll belegt werden, als 
die auf dem Seewege eingeführten Waaren. Sie 
erblickt in dieſer Differenzierung einen handels 
politiſchen Angriff ſpeziell gegen Deutſchland und 
bittet die kalſerliche Reglerung, in erſter Linie zu 
fordern, daß die Differenzierung der Zollſätze be» 
ſeitigt wird. Ferner erklärt ſie, daß auch bei den 
für die Einfuhr zur See feſtgeſetzten Zolljägen 
die Ausfuhr aus Deutſchland nach Rußland nicht 
aufrecht erhalten, geſchweige denn zu der Aus⸗ 
fuhr Rußlands nach Deutſchland in das richtige 
Verhältniß gebracht werden kann, und fie bittet 
die kaiſerliche Regierung, in einem durch einen 
langlährigen Handelsvertrag feſtzulegenden Ver⸗ 
tragstarif mit möglichſt vielen gebundenen Poſi⸗ 
tionen für die aus Deutſchland exportierten Waren 
weſentliche une der aufgeſtellten Zollſätze 
herbeizuführen. erſammlung bittet ferner 
die kalſerliche Reglerung, darauf zu beſtehen, daß 
die im Verkehre mit Rußland auf das Störendfte 
empfundenen Uebelſtände gemäß der vom Deutſch⸗ 
Ruffiſchen Verein vorgelegten Eingabe beſeitigt 
werden. Andererſeits ſprſcht die Verſammlung 
die Erwartung aus, daß auch die deutſche Regie⸗ 
rung bei der Feftlegung der Vertragszölle Rückſicht 
auf die Exportbedürfligkeit Rußlands nimmt, 
damit durch gegenſeitige Konzeſſionen ein für beide 
Theile erſprießlich's wirthſchaftliches Verhältniß 
hergeſtellt wird.“ 


Königs- und Präſidenten⸗Reiſen. 


Ein hochbedeutſames politiſches Ereigniß 
bilden die ſißigen Mittel meerfahrten des engtif chen 
Königs und des franzöfiſchen Präftdenten, 5 
es werden hieran die derwegenſten Kombinationen 
geknüpft. Seit langem wird die engliſche Preſſe 
nicht müde, im Sinne einer engeren Annäherung 
zwiſchen England und Frankreich ihre Stimme zu 
Al Sie ſcheint jetzt mit Sicherheit darauf 


| 
| 


zu rechnen, daß die Erfüllung dieſes ihres Wun⸗ 
ſches nahe bevorſteht. Die franzöſiſche Preſſe iſt 
zwar im Allgemeinen für die Sicherung des fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Zweibundes; immerhin aber klingt 
ihr Ton gegen England weſentlich anders als zur 
Zeit des Burenktſeges und fie beeilt ſich, ſeit der 
Beſuch des Königs Eduard in Paris feſtſteht, den 
mächtigen Hercſcher als einen hochwillkommnen 
Gaſt Englands warm zu begrüßen. Nur die 
Nationaliſten können den Engländern die fo ge⸗ 
waltthätige, ungerechte Abſchlachtung und Unter⸗ 
jochung des wackeren Burenvolkes nicht verzeihen 
und führen demgemäß eine drohende Spfache. 
Die bisherige Reiſe des Königs iſt ganz pro⸗ 
grammmäßig abgelaufen. Von Liſſabon aus, wo 
die engliſch⸗portugieſiſche Verbrüderung neu be⸗ 
ſiegelt wurde, ſetzte der König unter Bedeckung 
der Kreuzer „Venus“ und „Pallas“ ſeine Reife 
nach Gibraltar fort, um dann über Malta mit 
der Mittelmeerflotte nach Neapel zu gehen und 
dort am Ende der dritten Aprilwoche den König 
von Italien zu begrüßen. 

Der franzöſiſche Präſident trat am 14. d. M. 
ſeine algeriſche Reife an, um mit den nord⸗ 
afrikaniſchen Koloniſten die Eventualitäten einer 
Verſchlebung der weſtlichen und ſüdlichen Grenzen 
Algeriens zu erwägen. In Rom dürfte voraus⸗ 
ſichlic über die Entſchädigung verhandelt werden, 
die Italien für feine wohlwollende Neutralität 
erhalten ſoll; in Paris wird man erörtern, wie 
weit man Spanien entgegenkommen kann, das 
England und Frankreich ſchon längſt als Stroh⸗ 
mann in Marokko zu benützen beabſichtigen, wäh⸗ 
rend in Liſſabon Beſprechungen gepflogen wurden 
für den Fall eines einſeitigen Vorgehens Frank⸗ 
reichs. Jetzt hat König Eduard die Abmachungen 
mit Portugal wohl ſchon in der Taſche, und in 
Paris wird man dann die Konſequenzen dieſer 
politiſchen Mittelmeerfahrten zlehen. 

In Neapel iſt die italieniſche Kriegsflotte 
verſammelt und ſo erfolgt dort eine Beſichtigung, 
die über den Rahmen des Gewöhnlichen weit 
hinausgeht. Dann kommt der Beſuch des Königs 
in Paris, wo er als Thronfolger verſchiedentlich 
gegen Anfang Mal eintraf und einen kurzen Auf⸗ 
enthalt zu nehmen pflegte. König Eduard wird 
Anfange Mai in der franzöfiſchen Hauptſtadt 
eintreffen und auf der Bolſchaft wohnen. Für 
einige Tage in der letzten Aprilwoche iſt auch ein 
Beſuch Roms in Ausſicht genommen. Hierauf 
kehrt der König nach Neapel zu rück und begibt ſich 
über Marſeille nach Paris, fo daß alſo Präfident 
Loubet, der am 29. April aus Algerien zurück ⸗ 
kehrt, gerade noch Zeit haben wird, ſich für die 
Begegnung mit dem engliſchen Souverän vorzu⸗ 
bereiten, Auch König Viktor Emanuel wird drei 
Tage in der Seineſtadt verweilen und ſich unmit⸗ 
telbar darauf an das engliſche Hoflager begeben. 
Ebenſo ſpricht man von einem Gegenbeſuch Lou⸗ 
bet's in London. 

Für Algerien und Tunis find jetzt hiſtoriſche 
Tage gekommen. Zum zweiten Male, feit Frank- 
reich Algerien in Biſitz genommen hat, machte 
ſein Staatsoberhaupt ſich auf den Weg, um dem 
unterworfenen Lande ſich zu zeigen und die Er⸗ 
folge franzöfiſcher Ziviliſation und Kultur in 
Augenſchein zu nehmen. Rund 60 Jahre find 
vergangen, ſeit durch die Gefangennahme der 
Smala des großen Nationalhelden Abdel Kader 
Algerien definitiv nicht nur eine franzöſiſche Ko⸗ 
lonie, ſondern eine franzöfiſche Provinz gewor⸗ 
den iſt. 

Gleichwohl iſt Algerien heute Frankreich größ⸗ 
tes und ſorgenbringendſtes Schmerzenskind, denn 
op der koloſſalen Opfer des Mutterlandes ſeit 

829 iſt die Provinz Algerlen auch heute noch 
nur ſehr bedingt „franzöſiſch“ zu nennen; denn 
von den rund fünf Millionen Einwohnern der 
Departements Algerien, Conſtantine und Ocan 
und der algeriſchen Sahara find kaum ſieben vom 
Hundert Franzoſen. In Wirklichkeit find, wenn 
man die nur formell Naturaliſirten, das Militär 
und die Beamten abzieht, kaum 2 Perzent echte 
Franzoſen. 

Zum erſten Male ſtattete der Präfident der 
Republik auch dem Bey von Tunis einen Beſuch 
ab, ſeitdem im Jahre 1881 die Franzoſen, den 
Italienern zuvorkommend, dem 81 jährigen Bey 
Sidi Ali die franzöfiſche Schutzherrſchaft ale 
gen. Denn der thatſächliche Herrſcher it jetzt 
der kan öſiſche Minifterrefident in Tunis. Für 
die Befeſt igung der franzöſiſchen Mittelmeerherr⸗ 
da iſt Loubel's Reife eine hochwichtige Kunde 
ebung. 

N Italien, England und Rußland haben des⸗ 
halb ihre Mittelmeergeſchwader zur Begrüßung 


Loubet's abgeſandt. Auf algeriſchem und tuneſi⸗ 
ſchem Boden wurde einſt der Kampf enlſchieden, 
der Rom mit, der Herrſchaft im Mittelmeere zum 
Herrn der alten Welt machte, und auch heute hat 
der Beſißz dieſer Länder für Frankreichs Grund⸗ 
ſtellung als Mittelmeermacht eine eminente Be⸗ 
deutung. 

Das eigentliche Koloniſationswerk Frankreichs 
liegt jetzt, nachdem die politſſche Macht des Js⸗ 
lam und des algerischen Halbmonds gebrochen, 
im Innern des Landes, gekennzeichnet durch 
die Schienenwege bis an den Rand der Sahara 
und an die marokkaniſche Grenze in einer Ge⸗ 
ſammtlänge von 3000 Kilometern und mit einem 
rn von Hunderten von Millionen ers 
richtet. 

Auch Algerien iſt nicht unberührt ge⸗ 
blieben von den Folgen der kirchenfeindlichen Pos 
lilit der jetzigen Machthaber in Frankreich; der 
Rücktritt des dortigen „Vizekönigs Revoll“ hat die 
Bevölkerung tief verſtimmt. Das Hauptziel der 
Königs⸗ und Präfidentenreife aber bleibt davon uns 
berührt; die intereſſirten Mächte wollen 
friedlich die ihnen gemeinſamen Machtfragen löſen, 
alſo die Fragen des Mittelmeeres und ſeiner afri⸗ 
kaniſchen Küſte, wenn die Stunde dazu gekommen 
ſein wird. 


Ser Aufenthalt Ihrer Kaiſerlichen 
Majeſtäten in Moskau, 


Ste. Majeſtät der Kaijer, Ihre 
Majeftät die Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna und Se. Kaiſerliche Hoheit der 
Giroßfüiſt Thronfolger Michael Alexandrowitſch 
ſtatteten am 7. April dem Metropoliten einen 
Beſuch ab, bei dem zuvor Se. Kaiſerliche Hoheit 
Großfürſt Sergius Alexandrowilſch nebſt Erlauch⸗ 
ter Gemahlin und den Kindern des Großfürſten 
Paul Alexandrowitſch geweſen waren. Am ſelben 
Tage nahmen Ihre Majeſtäten die Glück⸗ 
wünſche der Vorſteherinnen der Moskauſchen Klöſter 
entgegen. 

Um 2 Uhr Tags empfing Ihre Maje⸗ 
fät die Kaiſerin im Katharinen ⸗ Saal, 
neben dem Throne ſtehend, die Glückwünſche der 
Hofdamen und der Stadtdamen. Ihre Majeftät 
hatte eine roſa Robe mit dem Andreas⸗Bande 
angelegt. Beim Empfang waren Se. Majeftät 
der Kaifer, der Großfürſt Thronfolger, die 
Großfürſten Sergius Alcxandrowliſch und Deme⸗ 
trius Pawlowliſch, ſowie die Großfürſtinnen 
Eliſabeth Feodorowna und Maria Pawlowna an⸗ 
weſend. 

Am Eingange befanden ſich dle drei älteſten 
Erlauchten Töchter Ihrer Majeſläten. Im Saal 
waren ferner der Miniſter des Kaiſerlichen 
Hofes und die Mitglieder des Allerhöchſten Ge⸗ 
olges. 

A Bel der Ueberreſchung von Brod und Salz 
durch die Arbelter wurde folgende Anſprache ge⸗ 
halten: 

„Allergnädigſter Herr und Kailer, Väterchen 
Zar! Wir Fabrikarbeiter der allen Riſidenz find 
grenzenlos glücklich Ew. Kalſerliche Maſeſtät zu 
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ſehen; wir find jo kühn, zu Ihren Füßen die 
treuunterthänigſten Gefühle niederzulegen und 
indem wir Brod und Salz überreichen, gratuliren 
wir Ihnen, vergölterter Herr und Kalfer, zum - 


Oſterfeſte.“ 


Zur Reform der Mittelſchule 


veröffentlicht det „Upan. Ber." folgende offizielle 
Mittheilung: 

Am 15. März c. geruhte Seine Maje 
ſtät der Kaifer dem Verweſer des Minlſte⸗ 
riums der Volksaufklärung nachſtehende Weiſun⸗ 
gen zu geben, die als Hauptgrundlagen für die 
Ausarbeitung der Geſetzproſekte über die Mittel ⸗ | 
ſchule zu dienen haben: | 

1) Die Gymnaſien behalten einen, Beſtand 
von acht Klaſſen; in ihnen findet der Unter 
richt in beiden allen Sprachen ſtatt, doch iſt das 
Erlernen der griechiſchen Sprache in der Mehr⸗ 
zahl dieſer nicht obligatoriſch. Die Abſolpirung 
des Gym naſialkurſus berechtigt zur höheren Unſver⸗ 
ſitätsbildung. 

2) Die Realſchulen, deren Unterrichtsplan 
ebenfalls einer Revlſion unterliegt, behalten den 
Beſland von ſechs Klaſſen und einer ſiebenten Er⸗ 
gänzungsklaſſe. Die Abſololrung des Kurſus die⸗ 
fer letzteren Klaſſe giebt Zutritt zu den höheren 
techniſchen Lehranſtalten. 

3) Außer den Gymnasien und Realſchulen 
müſſen miltlere Lehranſtalten mit einem ab» 
geſchloſſenen allgemein bildenden Kurſus im Be⸗ 
ſtande von ſechs Klaſſen errichtet werden. Die 
Abſolvirung des Kurjus in dieſen Lehranſtal⸗ 
ten berechtigt zum Dienſt in den P:ovinzialber 
hörden. 

4) Eine weite Verbreitung muß der mitt⸗ 
leren techniſchen und profeſſionellen Bildung 
gegeben werden, die auf die Befriedigung 
der praktiſchen Bedürfniſſe des Lebens berech⸗ 
net iſt. 
5) Beſondere Aufmeikſamkeit muß auf die 
Schaffung von Mitteln zur Hebung des religlös⸗ 
moraliſchen und überhaupt des erzleheriſchen Ein⸗ | 
fluſſes der Schulen aller Typen auf die Schüler, 
ſowie auf deren Fefligung in der Ergebenheit für 
den Rulfiihen Staat und die ruſſiſche Rationalität 
gerichtet werden. 

6) Zum Zweck einer wöglichſt vollfländigen 
Löſung der erzieheriſchen Aufgaben müſſen Pen⸗ 
fionate errichtet werden, in denen die Zöglinge, 
einer gewiſſen Gruppe von Lehranſtalten der be. 


* 


Lodzer Tageblatt. 


treffenden Stadt die entſprechenden Anleltungen er⸗ 
halten können. 

7) Entſprechend den an die reformirte Mit⸗ 
teiſchule zu ſtellenden Anforderungen müſſen 
ohne Auſſchub Mittel zur | zwedentiprechenderen 
Vorbereſtung von Lehrern für dieſe beſtimmt 
werden. 

Sodann geruhte Seine Majeſtät der 
Kaiſer auf den allerunterthänigſten Bericht 
des Verweſers des Miniſteriums der Volks- 
aufklärung am 28. März c. Aller höchſt zu 
befehlen. 

In jenen Oymnaſien, in denen auf Grund 
des am 20. Juli 1902 Allerhöchſt beſtätigten 
Stundenplanes der Unterricht in der griechlſchen 
Sprache in der V. Klaſſe beginnt, iſt die grtechiſche 
Sprache allmählich — vom Schuljahre 1903/1904 
an — zu einem nicht obligatoriſchen Unterrichts⸗ 
lach zu machen, wobei der Unterricht in der 
griechiſchen Sprache für diejnigen Schüler, welche 
in dieſem Frühjahr und in den folgenden Jahren 
aus der IV. in die V. Klaſſe verſetzt werden und 
in den vorhergegangenen Klaſſen das Griechiſche 
nicht gettieben haben, bis zur Abſolvirung des 
Oymnaſialkurſus nicht obligatoriſch fein darf, und 
die künftigen Gymnaſialabiturienten, welche in 
der griechiſchen Sprache nicht unterrichlet worden 
find, dieſelben Rechle erhalten, wie fie j gt durch 
die Abſolvirung des Gymnafialkurſus erworben 
werden, nur mit dem Unterschied, daß fie in die 
hiſtoriſch⸗phllologiſche und orientaliſche Fakultät 
und in die hiſtoriſch⸗philologiſchen Inſtitute nur 
nach einem Ergänzungsexamen in der griechlichen 
Sprache eintreten können. Das Programm dleſes 
Examens ift dasjenige, welches für die auf legis⸗ 
lativem Wege reformirten Gymnaſien feſtzeſetzt 
werden wird, 

Die angeführten Allerhöchſten Direkliven 
Seiner Kaiſerlichen Mafeſtät find dem Präfidenten 
des Gelehrten Komitees des Minifteriums der 
Volksaufklärung zur unbedingten Richtſchnur bei 
der Prüfung des Materiald gegeben worden, wel⸗ 
ches dieſem Komitee in der Frage der Mlttelſchul⸗ 
reform bereits zugegangen iſt. Dem Gelehrten 
Komils ift auch der Auftrag erthellt worden, 
diejenigen Abänderungen in den jetzt giltigen Lehr⸗ 
plänen und Programmen der oberen Gymnaſtal⸗ 
klaſſen in Berathung zu ziehen, welche durch dle 
allmähliche Verwandlung des Unterrichts in der 
griechiſchen Sprache in ein nicht obligatoriſches 
ach hervorgerufen werden, und zu beſtimmen, 
welchen Lehrſtoff fich die Schüler der genannten 
Gymnaſtalklaſſen ſtatt der griechiſchen Sprache an⸗ 
eignen ſollen. 


Politiſche Nundſchau. 


— Die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit in der ö ſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armee ſcheint nunmehr von 
den eniſcheldenden Faktoren im Pelnzipe beſchloſſen 
zu fein und dürfte die bezügliche Regierungs- 
vorlage den beiden Parlamenten in abſehbarer 
Zeit zugehen. Dadurch iſt auch eine umſaſſende 
Revifion des Wehrgeſetzes nothwendig geworden 
und meldet die „W. Allg. Zig.“ in einem erſicht⸗ 
lich inſpirirten Artikel, daß die Revſſion des 
Wehrgeſeßes in engſtem Zuſammenhang mit einer 
bedeutenden: Erhöhung des Rekruteakontingenls 
ſtehen werde. 

Bisher betrug das jährliche Rekrutenkontin⸗ 
ent bei einer dreijährigen Dienſtzeit durch drei 

ahre hindurch 309.000 Mann. Mun ſollen nach 

Einführung der zweijährigen Dienftzeit jährlich 
zirka 155.000 Mann einberufen werden, das heißt 
die Erhöhung des jährlichen Rikcutenkontingentes 
dürfte 52.000 Mann beiläufig betragen. Es iſt 
roch nicht ziffermäßig feſtgeſtellt, welche höhere 
Belaſtung der Staalsfinanzen durch die Gin 
führung der zweijährigen Dienſtzeit erſolgen wird, 
Jedoch wird man nicht fehlgehen, wenn man 
approrimativ wenigſtens die Grhöhung der Laſten 
in Verhältniß bringt zur Erhöhung des Rekruten⸗ 
kontingents. 

Dazu kommt ferner eine Vermehrung der 
Unteroffiziersſtellen, die ſich, wie es auch in 
Deutſchland bei Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit der Fall war, als nothwendig heraus⸗ 
ſtellen wird, um die größere Zahl der Rekruten 
militäriſch einzuüben. Die zweljährige Dienftzeit 
wird nicht blos für die Infanterie, ſondern auch 
für die Artillerie eingeführt werden. 

— Beſſons Enthüllungen über 
den Beſtechungsverſuch. Beſſon vom 
„Petit Dauphinois“ fährt nunmehr mit dem groben 
Geſchütz auf, und veröffentlicht in ſeinem Blatte 
einen neuen Artikel, in dem es u. a. ‚heißt: 

„Ich habe geſagt und habe die Pflicht, es zu 
wiederholen, daß Herr Edgar Combes, General⸗ 
ſekretär des Minifterrumd des Innern, einen 
Amismißbrauch begangen hat, indem er mir ſeinen 
Makler, ſeinen Geſchäflsagenten, ſeinen intimen 
Freund, feinen Vergnügungsgenoſſen, Herrn Ver⸗ 
voort, ſandte, um mir das Anerbieten zu machen, 
die Ermächtigung der Karthäuſer für eine Million 
zu verkaufen.“ 

Damit wird Beſſon zweifellos das erreichen, 
was er wünſcht, eine öffentliche Erörterung des 
ganzen Sachverhalts vor den Geſchworenen, die 
Edgar Combes umſoweniger unangenehm fein 
kann, als er erwieſener Maßen in dem Augenblicke, 
da Beſſon das Anerbieten erhalten haben will, un- 
möglich irgend inen Einfluß ausüben konnte. 
Beſſon ift, ſoweit man die Angelegenheit jetzt über 
blicken kann, das Opfer der a geworden, 
die ſich feiner. bedienen, weil Beſſon bisher in dem 
Rufe eines aufrichtigen und ehrlichen Journaliſten 
ſtand, der ſich bei ſeinen republikaniſchen Kollegen 
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des beſten Anſehens erfreule. Beſſon glaubte allen 
Ernſtes an die Echtheit von allerlei Schriftſtücken, 
die ihm von den Betheiligten zugeſteckt worden find. 
Ja es iſt ſogar wahrſcheinlich, daß ec nicht ein⸗ 
mal die Schrifiſtücke geſehen hat, ſondern fi nur 
auf das ihm gegebene Verſprechen fügte, daß er 
dieſe in dem gegebenen Augenblicke erhalten werde. 
Vervoort hat die erſte Verleumdungeklage gegen 
Beſſon angeſtiengt und die geſammie natlonalir 
ſtiſche und klerikale Prefje zeigt ſich böchſt ent. 
rüſtet darüber, daß die Staatsanwaltſchaft auf die 
Klage Vervoorts von amtswegen eingeſchritten iſt, 
was fie ſonſt nicht zu thun pflegt, wenn es fich 
um Verleumdungen unter Privatperjonen handelt. 
Beſſon, der mit allen Kräften Richler fordert, 
wird Gelegenheit haben, ſolche zu erhalten, aller- 
dings nicht die ihm genehmen Geſchworenen dis 
Iſéte⸗Departements, vor denen er im Voraus ge- 
wonnenes Spiel hat, ſondern Berufsrichter des 
Parifer Zuchtpolizeigerichts. Dieſe können, obwohl 
der Wahrheitsbeweis vor ihnen nicht erbracht wer⸗ 
den wird, immerhin erwägen, ob Beſſon in guten 
Treuen gehandelt, in welchem Falle ſeine Freiſpre⸗ 
chung erfolgen muß. Auf die Dauer geht das 
Verſteckenſpielen nicht an, fo daß eine Löſung ches 
ſtens erfolgen muß. 

— Die Pariſer Preſſe und der 
Beſuch König Eduards. Die Parijer 
8 fühlt ſich durch den in Ausſicht 
ſtehenden Beſuch König Eduards geſchmeichelt und 
wird dem Beherrſcher Großbritanniens unzweifel⸗ 
haft einen ſympathiſchen Empfang bereiten. Auch 
die Preſſe gibt der gleichen Stimmung Auadruck; 
nur die „Patrie“ und Rocheſorts „Intranſigeant“ 
machen eine Ausnahme und verlangen, man ſolle 
in König Eduard den Unterdrücker der Buren 
ſehen und ihn dementfprechend auch begrüßen. Wie 
dies gemeint iſt, jührt Rochefort des näheren aus. 
Er macht den Vorſchlag, die Bevölkerung folle 
den König nicht mit eifiger Kälte empfangen, ſon⸗ 
dern mit dem Rufe: „Lang' leben die Buren!“ 
und dazu ſolle fie an den Fenſtern Transparente 
mit derſelben Inſchrift anbringen. Dieſe antibri⸗ 
tiſchen Aeußerungen finden jedoch nur ſehr gerin⸗ 
gen Beifall, es iſt vielmehr mit Sicherheit anzu⸗ 
nehmen, daß König Eduard in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt mit größerer Begeiſterung und Herz ⸗ 
lichkeit empfangen werden wird, als man nach den 


andauernden Sympathie Kundgebungen für die 


Buren eigentlich erwarten könnte. Natürlich 
ſchließt das nicht aus, daß einige Anglophoben 
ſich Demonſtrationen erlauben, wie ſie Rochefort 
und die „Patrie“ oben empfahlen; immerhin wer 
den dieſe Leute eine verſchwindende Minderheit 
bilde 


n. 

Die engliſche Preſſe nimmt von den ange⸗ 
drohten Ungezogenheiten — ſowelt fie es über- 
haupt für nöthig erachtet — ſehr ruhig Notiz. 
Der „Daily Chronſele“ hält Rochefort feine Uns 
dankbarkeit gegen England vor, das ihm doch 
lange Jahre, die er eigentlich in franzöſiſchen Ge⸗ 
fängniſſen hätte zubringen müſſen, als Aſpl ge 
dient habe: Zum Schluſſe richtet das Blatt frei⸗ 
lich auch eine leiſe Mahnung an die ftanzöfiſche 
Regierung, indem es ſchreibt, dieſe werde goffent⸗ 
lich dafür Sorge tragen, daß der Beſuch dis Ks 
nigs in Paris nicht zu ſolchen ſchmähplichen Auf⸗ 
tritten Veranlaſſung gebe, wie der Beſuch des 
verſtorbenen unglücklichen Königs Alfons von 
Spanien. Was Rocheforts Beſchimpfungen ans 
belange, ſo könne man es nur als eine Ehre be⸗ 
trachten, ihnen als Ziel zu dienen. 

— Zur ſüdafrikanſſchen Frage. 
Die Aeußerungen füdafxikaniſcher holländischer 
Blätter geben von den Zuſtänden in Südafrika 
meiſt ein ganz anderes Bild als die engliſchen 
Berichte, durch die wir allein unterrichtet werden. 
„Ons Land“ bringt einen Artikel „Ein Blick hin- 
ier die Schirme“ und jagt : . - 

Man hört setzt viel von Verſöhnung und 
Annäherung und zwar von ſolcher Seite, daß man 
am wenigſten erwarten kann, fie wolle ſich auf⸗ 
drängen und daß der Verſöhnungsruf nur von 
den Lippen, nicht aus dem Herzen käme. Herr 
Chamberlain predigte Verſöhnung, nahm die Er 
klärung der ſüdafrikanſſchen Partei entgegen und 
fagte, er werde feinen Einfluß anwenden, daß auch 
die Gegenpartei ſich annähere. Inzwiſchen freute 
er ſich über alle Zeichen der Zeit, daß das Raſſen⸗ 
gefühl im Abkühlen ift und daß bei vielen das 
Beſtreben vorhanden iſt, um unſere Politik won 
einer Raſſenveruneinigung abzubringen“ Das 
Blatt zitirt dann einen Artikel der „Pall Mall 
Gazeite“ aus Kapſtadt über die Sprachenfrage. 
Darin wird geſagt, die Boeren dürften nicht ges 
zwungen werden, ihre Mutlerſprache aufzugeben, 
noch follte man fie verhindern, dieſe ihren Kindern 
zu lehren. Der Schreiber macht auch Angaben über 
Parxlamentsberichte. Dazu jagt „Ons Land“: 

Der Menſch flunkert, in unſerem Parlamente 
ift nicht ein einziger Stenograph, der die Debat⸗ 
ten aufnimmt, auch nicht einer, der eine hollän⸗ 
diſche Rede wörtlich wiedergeben kann. Das Er⸗ 
gebniß feiner ganzen Beweisführung iſt dad, die 
holländiſche Sprache muß ſo viel als möglich un. 
terdrückt werden. In dem Parlamente darf nur 
die engliſche Sprache zugelaſſen werden. Die Bor 
ren darf man wohl nicht mit Gewalt verhindern, 
den Kindern ihre eigene Sprache zu lehren, aber 
fie dürfen auch kein Schulbuch gebrauchen, das 
einen antibritiſchen Geiſt athmet. Die Regierung 
braucht niemand in ihren Dienſt zu nehmen, ſelbſt 
nicht zu den einfachſten Verrichtungen, der nicht 
Englisch ſpricht. Thul man dies, dann kann der 
Engländer zu ſich ſelber ſagen: „Wir find auf 
dem Wege zu der Verengländerung Südafrikas.“ 
Das iſt die Versöhnung, die uns die „Pall Mall 
Gazette“ predigt. 

Der Nolhſchrei des holländiſchen Blattes zeigt 
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Friedensvertrage von 1902 über die Gleichſtellu, 

des Holländiſchen mit dem Engliſchen zur A. 
führung bringen wollen. Daneben aber läßt 11 
klar erkennen, welche Streitfragen nach und m 

immer ſchärfer auftreten und eine wirkliche Bf 
ſöhnung verhindern werden. Die innerliche Du 
nung von dem Britenthum wird ſich in Südafil | 
eher verſtärken als vermindern. f 

— Mit Genugthuung nimmt man; 
Deutſchland von den perſönlſchen Be m ü hun 
gen des Präſidenten Rooſeve⸗ 
Kenniniß, die freundſchaftlichen Beziehungen zu 
ſchen der nordamerlkaniſchen Union und dg 
Deutſchen Reich möglichſt ungetrübt zu erhallk | 
Die zu dieſem Zwick neuerdings von ihm g 
troffenen Anordnungen über den Beſuch eig ö 
nordamerikaniſchen Flotte im Kieler Hafen in ' 
über das Verhalten der Regierungsbeamten 
ihren Aeußerungen über deutſche Angelegenheit 
bewelſen, wie der „Berl. Lok.-Anz.“ ſchreibt, zu 
Genüge, wieweit die deutſchfeindliche Stim mm 
in den Vereinigten Staaten um ſich gegriffen he 
Es wurde von uns erſt kürzlich das Urtheil eim 
hervorragenden Amerikaners über den Umfang un 
die Gründe dleſer uns widerſtrebenden Neigung 
wiedergegeben. Derſelbe ſuchte beruhigend zu u 
ken mit dem Hinweis, daß die Saat Mi 
Deulſchen⸗Haſſes von auswärts, und zwar W 
gewiſſen intereſſirten Stellen in England, nach d 
Union importirt worden ſei und hier höchſtens“ 
dem zehnten Theil der Bevölkerung Wurzel Bei | 
habt. Das energiſche Auftreten Rooſevelts ge 
die treibenden Gewalten in dieſem Intriguenf 
läßt aber immerhin erkennen, daß fie Stüßpunl 
in den der Regierung naheſtehenden Kreiſen habs 
alſo nicht ganz ungefährlich find. Um fo me | 
iſt das loyale Verhalten die Präfidenten anz 
erkennen. 0 

— Der nunmehr erfolgte Perfonen 
wechſel im italieniſchen Min 
ſterium des Aeußern iſt ohne eine tief 
Rückwirkung auf die zuſchauende Welt, wenn 
ſtens auf die deulſche Nation, vor ſich gege 
gen. Die Freudenergüſſe der deutſchfeindlich 
Preſſe in England und Frankreich über den ms 
mehr zu erwartenden Anſchluß Italiens an 
koalierten Großmächte wiederholen ſich zwar ka 
täglich, aber fie werden nirgends ernſt $ 
nommen. 
Der Minifter Prinetti ſtand bei fein 
Amtsantritt im Februar 1901 unzweifelhaft de 
franzöſiſchen Volk näher als dem deuiſchen. 
galt vorher als einer der eifrigſten Befürwor 
einer italieniſch⸗franzöfiſchen Entente, und vielleit 
hatte Graf Bülow weſemlich feine Neigungen hi 
Auge, als er im vorigen Jahre ſeine aufſehs 
erregende Rede über Ilalien und den Dreibun 
hieſt. Doch auch Prinetti hat an den Beziehu 
gen zwiſchen Jlalien und Deutſchland nicht * 
Mindeſte ändern können. Formell ift er ſoß 
ferbft behülflich geweſen, fie neu zu  fehlige 
indem er bekanntlich berufen war, die Verlän 
rung des Dreibundes zu beſiegeln. Das deul 
italteniſche Freundſchaftsverhältniß iſt glückliche 
weiſe durch andere Faktoren als durch die Empft⸗ 
dungen eines Miniſters bedingt. Es wird a 
nach dem Rücktritt Prinettis foribeftehen u 
vielleicht gerade setzt einen noch wärmeren Gu 
annehmen. 

— Auflöſung des Heeres d. 
Mullah. Der Wüſtenfeldzug der Englänk 
im Somalilande ſcheint Freund wie Feind 
ſchwerſten Entbehrungen aufzuerlegen. Der Sy 
zialkorreſpondent des „Dally Telegraph“ meld 
daß die engliſchen Patrouillen überall auf S 
lis ſtoßen, die bisher im Gefolge des Mull 
waren und jetzt mit Weib und Kind in halb ur 
hungettem Zuſtande in der Wüſte umherziehe 
um in ihre alten Stammesgeblele zurädzufchr! 
Ueber den Verbleib des Mullah machen die © 
fangenen die widerſprechendſten Ausſagen. MW 
eins ſcheint feſtzuſtehen, daß nämlich der Mull 
fein ganzes Heer augeinandergehen ließ und waß 
ſcheinlich nur noch 500 mit Gewehren bewaffeh 
Leute bei ſich hat. General Manning wird m 
1000 Mann nach Gergolubi vorſtoßen, da 
meiften Ausſagen dahin lauten, daß der Mull 
ſich dorthin zurückgezogen habe. Von dort wi 
ſodann noch das Gebiet von Ogaden abgeſte 
werden und darnach wahrſcheinlich der Rückmaß 
ſämmilicher Truppen nach Bohotle erfolgen. © 
Kameele, die für die Truppen zufanmengebrai 
wurden, find zum größten Theile nicht fä 
Laſten zu tragen. Die engliſche Armee hat biz 
unter Waſſer⸗ und Libensmittelmangel zu leſſ 
gehabt, und wird auch bel den weiteren Opera 
nen darunter leiden. | 


Aus aller Welt. 


— Zu dem neuen Fund in Kohl 
werden noch folgende Mittheilungen gemach 
Die Annahme, daß die mit den Knochen auf d 
Grundſtück der ſtädtiſchen Volksſchule zu Kor 
aufgefundenen Zugſtiefel dem ermordeten Erz 
Winter nicht gehört haben, gewinnt immer 
an Wahiſcheinſichkeit. Ein Schuhmachermel 
der für Ernſt Winter arbeitete, hat nach 0 
tigung der Stiefel erklärt, daß fie dem Er mol 
ten nicht gehört haben können, dieſer habe ein 
kleineren Fuß gehabt. Die Unterſuchungen der U. 
hörden erſttecken fich in erſter Linie darauf, ob jemar 
von den in der Nähe des Jundortes wohnen 
Leuten einmal irgend welche verdächtige Perfow | 
bemerkt oder verdächtige Geräuſche gehört MP f 
Das Grundſtück des ‘Molkereibefigers Rahm Ii 
auf der anderen Geile der Wallgaſſe, gerade “. 


deutlich, wie die Briten das Zugeſtändniß im J Stelle gegenüber, wo die Leichentheile endeckt wo * 
0 


— 
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da find, und zwar im einer Entfernung von 
chſtens zehn Metern. Nach der Straße zu be⸗ 


Jet ſich der Laden für den Milchverkauf. Dort 
Eerſcht bis 9 Uhr Abends ziemlich Marker Ber- 
yr. Man kann daher annehmen, daß der Mör⸗ 


nicht vor 9 Uhr Abends an die Wegſchaffung 
r Leſchenthelle ging. Jidenfalls mußte er bis 
Uhr Morgens ſein Vorhaben zur Ausführung 
bracht haben, da nicht lange nach dieſer Zeit die 
beiten in der Dampfmollerel aufgenommen 
rden und in den Schulgebäuden die Heizung der 
laſſenzimmer beginnt — vorausgeſetzt, daß die 


richentheile nicht lange nach dem Morde dorthin 


ſchafft worden ſind. Erwähnt ſei noch, daß zur 
it des Mordes in der engen Wallgaſſe keine 
Herne fand, dieſe Straße auch von keinem 
achtwächter kontrolfrt wird. Der Zaun, über 
in der Thäter wahrſcheinlich feinen Weg nach 
im Schulgrundſtück genommen hat, war oben 
if Zackendraht verſehen. 

— Die Zukunft der Prinze ſſin Lulſe 
ſon Teskang. Bezüglich der Feſiſtellung des 
Ton der vormaligen Kronprinzeſſin von Sachſen 
i führenden Namens find, wie das Chemnitzer 
"ageblatt mittheilt, mit allſeitiger 
Verhandlungen begonnen worden, die zu 
mögültigen Regelung der Frage führen werden. 
Angeblich wird es ſich für die frühere Kron⸗ 
rinzeſſin um den Titel einer Gräfin handeln. 
Eine definitive Feſtſetzung des Namens iſt noch 
icht erfolgt. 

— Traurige Nachklänge zum Un ⸗ 
better. Die Unglückschronik der letzten Tage 
ird ieider noch durch einige Fälle erweitert. In 


einer 


enden Telegramm bisher 15 Perſonen aufgefun⸗ 
en, die im Schneeſturm umgekommen find, an⸗ 
Fere werden noch vermißt. Allein in Gleiwitz be- 
achbarten Dörfern fließ man beim Wegſchaffen 
Non Schueewehen g 
Berner wird aus Elbing telegraphiert, daß bei den 


Folkemiter Schoner geſtrandet find, die von Pillau 
hach Rügen bezw. Bornholm in See gegangen 
baren; die aus drei Perſonen beſtehende Ber 
Bıgung eines der Fahrzeuge kam um. Zwei andere 
Mleichzeitig von Pillau abgegangene Tolkemiler 
öchoner werden noch vermißt. 

i Aus Flensburg wird telegraphiert, daß der 
Dampfer „Silvia“ drei Mann von dem bei Rügen 
ſſekenterten Segler „Avance“ aus Djurtswik ein⸗ 
brachte. Die „Silvia“ hatle die Schiffbrüchigen in 
Mülflofem Zuſtande angetroffen und unter großen 
Schwierigkeiten gerettet. Ein Schiffejunge des Seg 
lers fand den Tod. 

— Mit dem Erſuchen um baldigen Abdruck 
zeht dem „Berl. Börſ. Cour.“ folgender „Offener 
[Srief des Frühlings⸗Dichters Fablan 
Traumbold an den Grafen von Bülow“ 
gerichtet zu: 

10 


Stets hab' ich Eud, Herr Graf, in Schutz 


genommen, 
Wenn man am Biertiſch Euch zu hart 
A gerichtet, 

Ja, einmal wär's faft zum Duell gekommen. 
Doch hot die Kellnerin den Streit gejchlichtet. 
Doch neuerdings ſtellt Leute Ihr auf Poſten. 
Die ſich im hellſten Lichte nur blamiren, 

M Und da dies theilweis geht auf meine 
0 Koſten, 

„So muß ich hier energiſch proteflieren. 
Ich will hier nicht vom Steuerbeitrag 


reden 
Den ſtets ich zahle per Gerichtsvollzieher, 
„ Dieweil im negativen Fall geht flöten, 
„Mein gut erhalt'ner Sommer⸗Ueberzieher, 
„Doch wer kauft bei dem Wetter Frühlings- 


ö lieder? 

m Und ich hab' fünfzehn hier auf Lager 
N liegen, 

„And ‚täglich. ſchreib' ich zwel, drei neue 
he nieder, 

(Ja, glauben Sie, Herr Graf, nur zum 

Vergnügen ? 

) Da hat das Reich pro Jahr viel Geld ber 
u willigt 


t Der Seewarte für gutes Wetter machen, 
9 Und hab' ich deren Werk bisher gebilligt, 
i Doch dieſes Jahr, der Frühling? Das find 


Sachen! 


„ Das kommt allein vom Wechſeln des 
‚de Direktors, 
Neumayer, Excellenz, die machten andres 
5 Wetter, 


Desgleichen auch der Herr Bureauinipektor,, 
Rath Heydrich war darin doch viel honetter. 
Wozu ſtellt man jetzt Leute an die Stelle, 
Die ſchon beim Frühlingsanfang gleich ver⸗ 
fagen, 
Und mich dabei doch mal für alle Fälle 
Geſchäftlich ſchäd'gen mit fo kalten Tagen? 
„ Hür ſolche Poſten wählt man ſolche Leule, 
u Die richtig eingeübt find in die Sache, 
Denn ſonſt, Herr Graf, das ſage ich ſchon 
tt eute, 
„ Sonſt üb’ am Reich ſch fürchterliche Rache. 
„ Ich werde dann den Sommer⸗Ueberzieher 
„ Als Tauſchobjekt für ein Diner verwenden, 
„Dann mag für Steuern der Gerichtsvollzieher 
n Mir meine 15 Frühlingslieder pfänden. 
2 A. O. Weber. 
7 — Wer da? Ein intelligenter Rekrut. 
u Bei der Infanterie in Ulm diente der erſt kürzlich 
n üngereihte Rekrut Naze von Schonneutz. Der 
1. Jeldwebel hatte Inſtruktion ertheilt über das 
t Benehmen beim Schildwachſtehen. „Wenn Jemand 
clommt, fo hat die Schildwache zu rufen dreimal: 
„Wer da? — Erfolgt keine Antwort, jo hat die 
Schildwache Feuer zu geben.“ 


Zuſtimmung 


bchleſien wurden nach einem aus Breslau zuge⸗ 


auf vier Leichen Erfrorener. 


uhweren Stürmen an der pommerſchen Küſte fünf 


Als anderen Abends der Feldwebel ſich von 
der pünktlichen Erfüllung des Dienſtes überzeugen 
wollte, ging er an der Wache, die obiger Naze 
bezogen hatte, vorbei, und Naze rief mit Aufgebot 
beider Lungenflügel: „Dreimal wer da?“ Der 
Feldwebel gab keine Antwort. Sofort zündete 
Naze ein Zündhölzchen an und übergab es in⸗ 
ſtruktionsmäßig dem verblüfften Feldwebel. 

— Dem Anti- Alkohol Congreß, wel⸗ 
cher kürzlich in Bremen tagte, gingen folgende 


Zuſchriften zu, die vom Vorſitzenden vorgeleſen 


wurden: 


Eine Poſtkarte lautet: 

„Sehr geehrte Herren! 
Dem Ochſen giebt das Waſſer Kraft, 
Dem Menſchen Bier und Rebenſaft; 
Drum laßt und trinken Bier und Wein, 
Denn niemand will ein Rindvieh ſein! 
\ Stammtiſch „Sauter Hering“. 

(Stürmiſche Heiterkeit.) 

Aus Heidelberg iſt folgende Bierkarte ein⸗ 
gelaufen: 

„Dem hochwobllöblichen Antialkoholkongreß in 
Bremen ſenden aus feuchtftöhlicher Runde ehr⸗ 
furchtevolle Grüße Sieben Heldelberger Stu⸗ 
denlen.“ 

(Heiterkeit.) 

Ein Stammtiſch in Stettin ſchreibt: 

5 „Den braven Theoretikern bringen ein kräftiges 
Profit fünf alte Praktiker!“ 

(Stürmiſche Heiterkeit.) 

Eine weitere Karte lautet: 

„Noch eine Lage! Es lebe Oberbürgermeiſter 


Struckmann |* 

(Stürmiſche Heiterkeit. Rufe: Sehr gut! 
Da hat er die Quittung für feine Mäßig ⸗ 
keit ) 

Aus Berlin iſt ein Telegramm 
folgenden Inhalts: 

„Unterzeichnete geſtatten ſich, Ihre ideale 
Bewegung mit vollen Kräflen zu unterſtützen, in 
dem ſie allen Alkohol zu vertilgen ſuchen. Bur- 
ſchenſchaft der Kloſteraner Berlin.“ 


eingelaufen 


Tageschronik. 


‚ fand die Jahres- Generalverſammlung der 
Arxtiengeſellſchaft der elekt iſcben Stra: 
‚ Kenbabn ſtalt. Es hatten ſich 31 Aktionäre 
eingefunden, die 3208 Aktien und 315 Stimmen 
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— Vorgeſtern um 4%, Uhr Nachmittags 


Vormittag 10½ Uhr in der Synagoge in 


der Alıftadt. 

Vormittags 11 Uhr im Bethauſe des Ver⸗ 
eins „Bikur Cholim“ Neuer Ring M 10. 

— Unfälle. Im Haufe Mm 14 
Benedikten⸗Straße fiel die fiebenjährige 
Niemiec die Treppe hinunter und trug 
Wunde an der Stirn davon. 

Im Haufe 20 an der Konſtantiner⸗ 
Straße ſtürzte der dreizehnjährige Mendel Kaluszon 
die Treppe hinunter und zog ſich Verletzungen an 
Händen und Füßen zu. 

Auf der Poludniowa⸗Straße 13 entſtand 
eine Schlägerei, bei welcher der 36,jährigen Schuh ⸗ 
machersfrau Ruchla Ziemlakows ka 


Chana 


eine 


„Schüler 


— Eingeſandt. Abrechnung über die 
vom Verein zur Unterſtützung unbemittelter 
der Zgierzer Commerzſchule arrangirte 


Gemäldeausſtellung. 


an der 


Die Ausſtellung wurde im ganzen von 432 
Perſonen beſuchl. Der Erlös von Entreebilleten 
betrug 280 Rbl. 78 Kop., vom Programmver⸗ 


kauf 38 Rbl. 90 Kop, zuſammen 319 Rbl. 68 


—— — 


mit Stock⸗ 


hieben Verletzungen an der Schulter beigebracht 


wurden. 

Geſtern Morgen wurde der Bauer 
Jalmuäna aus dem Dorfe Popielawo bei Rokſcie 
jenjeit Widzew von drei Räubern angefallen und, 
als er ſich zur Wehr ſetzte, mit Stöcken und 
Meſſern im Geſicht und am Kopf verwundet. 
Durch das Nahen anderer Fuhren wurden die 
Räuber verſcheucht, ehe ſie ihr Opfer ausplündern 
konnten. Das Verwundete wurde auf die Ret⸗ 
tungsſtation gebracht. 

— Raubüberfall. In Chojuy über⸗ 
fielen zwei Brüder Bukowski einen gewiſſen Sta» 
nislaw Rospendowski, von dem ſie wußten, daß 
er 86 Rbl. bei ſich lrug, und verlangten von 
ihm feine Baarſchaft. Als er ſich weigerte, brach · 
ten ſie ihm mit ihren Meſſern mehrere ſchwere 
Verwundungen bei und raubten ihm dann das 
Geld. Rospendowski wurde mit dem Rettungs⸗ 
wagen ins Alexander⸗Hoſpital gebracht, die beiden 
Wegelagerer ſitzen bereits hinter Schloß und 
Riegel. 

; — Falſches Geld, beſonders 50⸗Kopeken⸗ 
ſtücke, iſt in Warſchau ſeit einiger Zeit in großer 
Menge im Umlauf, die Fälſchung iſt aber glück ⸗ 
licherweiſe ſo ungeſchickt, daß man die Falſifikate 
leicht von den echten Münzen unterſchelden kann, 
fie find von dunklerer Farbe, haben beim Auf⸗ 
werfen keinen Klang und die Ränder find nicht 
nerippt, ſondern glatt. Man findet die falſchen 
Münzen hauptſächlich in Conditoreien, Kaffee: 
häuſern, Friſeurſtuben u. ſ. w., wo viel Kleingeld 
im Umlauf iſt. 

— Ein tragiſcher Fall von An ⸗ 
ſte ckung beim Raſicen hat ſich in Warſchau 
ereignet. Der Induſtrielle S. ließ ſich in einem 


Barbierladen rafiren und der Barbier brachte ihm 


' repräfentirten. Eröffnet wurde die Sitzung von 


Herrn Manufakturtath Kunitzer, der zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt wurde, Herr Witkowski 
den Rechenſchaftsbericht für das verfloſſene Jahr, 


verlas 


den wir unſern Leſern im Weſentlichen ſchon mit⸗ 


gelheilt haben und die Bilance, die ſich auf die 


Summe von 2,380,392 Rbl. 42 ¼ Kop. beläuft. 


1 Auf Verlangen einiger Anweſenden ertheilte Herr 
Witkowski detaillirte Auskunft über mehrere Spe⸗ 
zialpoſten. Ferner wurde auf diesbezügliche An⸗ 
frage mitgetheilt, daß das Projekt einer neuen 
Straßenbahnlinie bis zum neuen Gebäude der 
manufaktur-induſtriellen Schule ſich bereits im 
Minifterium befinde und daß ebenſo geplant 
werde, zwei elektriſche Uhren in der Stadt aufſtel⸗ 
len zu laſſen. 

Das Budget, der Rechenſchaftsbericht und die 
vorgeſchlagene Verthellung des Reingewinns — be⸗ 
kanntlich 6 fCt. Dividende und 1 pCt. Super- 
dividende — wurden von der Verſammlung ange⸗ 
nommen. Ins Conſeil wurden gewählt die 
Herren Baron J. Heinzel mit 304 und J. Tan⸗ 
fani mit 300 Stimmen, in die Verwaltung die 
Herren Jakob Petters (302 Stimmen), Stanislaw 
Jarocinski (290 St.), und zum Candidaten Herr 
Joſef Wilkowski (307 Stimmen). 

Schließlich wurde noch eine Aenderung der 
Statuten beſchloſſen. Nach den neueſten Geſetzen 
muß nämlich jede Aktiengeſellſchaft eine Reviſions⸗ 
commiſſion haben, im bisherigen Statut der 
Tramway Geſellſchaft iſt aber eine ſolche nicht vor⸗ 
geſehen. Um nun dieſem Verlangen des Geſetzes 
nachzukommen, gleichzeitig aber das Budget nicht 
mit neuen Ausgaben zu belaften, wurde beſchloſ⸗ 
ſeu, keine neue Reviſions⸗Commiſſion zu wählen, 
fondern den Auffichtsrath (Conſeſl), der feinem 
Weſen nach nichts anderes iſt als eine Reviſions⸗ 
Commiſſion, in eine ſolche umzubenennen. In dies 
ſem Sinne ſollen die Statuten geändert werden. 
Nachdem dieſer Antrag nach kurzer Debatte ange⸗ 
nommen war, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


— Die Ueberführung der irdiſchen Hülle des 
verflorbenen Herrn Salomon Landau vom 
Bahnhofe aus nach dem iſraelitiſchen Friedhof 
fand geſtern Mittag in der zweiten Stunde flatt, 
Die Betheiligung war eine ungemein rege; wir 
bemerkten in dem impofanten Zuge u. A. die 
Vertreter aller Inſtitutionen, denen der Verſtorbene 
angehört halte, Repräſentanten der Kaufmannſchaft, 
der Börſe und zahlreiche Induſtrielle. Dem Zuge 
voran ſchritten Schüler der ifraelitiſchen Schulen, 
der Handwerkerſchule Talmud Thora ſowie die 
Zöglinge des iſrael. Walſenhauſes. Die Zahl der 
Equlpagen betrug ſicher mehr als hundert. 


— Trauer Andachten. Am Todestage 
des verſtorbenen Großinduſtriellen Iſrael K. Poz⸗ 
nanski, Montag den 27. d. M., finden auf Ver⸗ 
laſſung des Vorſtandes der ifraeliſiſchen Gemeinde 
folgende Trauetandachten ſtatt: 

Morgens 8 ¼ Uhr in der Synagoge auf dei 
Promenadenſtraße, Morgens 9 Uhr auf dem iſrae⸗ 
litſſchen Friedhofe. 

Vormittags 10 Uhr in 


der Synagoge im 
Poznanskiſchen Hosſpltal. 
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aus Verſehen eine kleine Verletzung am Kinn bei. 
Den Verſicherungen des ungeſchickten Barbiers 
Glauben ſchenkend, legte S. der Sache keine Be⸗ 
deutung bei, als er aber am vierten Tage ſtarke 
Schmerzen bekam und das Kinn aufſchwoll, conſul⸗ 
firte er einen Arzt und dieſer conſtatirte Blut- 
vergiftung. Trotz der Amputation des Unterkiefers, 
die nun vorgenommen werden mußte, ſtarb der 
Patient wenige Tage datauf unter furchtbaren 
Qualen. S. war erſt 36 Jahre alt. 

— Die Kunſt⸗Ausſtellung beſuchten 
am Donnerſtag 147 Perſonen, darunter 42 
mit einmaligen und 105 mit Abonnements⸗ 
Bille ten. 

— Zum Conceit des Muſikvereins 
iſt die Nachfrage nach Billeten ſehr groß, was 
um fo erfreulicher, als bei den großen Preisber⸗ 
günſtigungen, die die Mitglieder genießen, und 
dem hohen Honorar, das dem berühmten Sänger 
Kaſchmann brwilligt werden mußte, die Koſten des 
Concerts nur dann gedeckt werden können, wenn 
der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt iſt. 
Es iſt daher im Intereſſe des Vereins doppelt 
zu wünſchen, daß auch die noch übrigen Billete 
Abnehmer finden. 

— Im Thalia Theater findet heute 
Abend bei populären Preiſen die zweite Aufführung 
des prächtigen Luſtſpiels „Miß Hobbs' ſtatt. 
Die Titelrolle, welche beim erſten Male Frl. 
Franck⸗Witte innehatte, ſpielt Fräulein Magda 
Halden. 

— Dankſagung. Zu Gunſten der 
Irrenanſtalt in Kochanuwka zeich⸗ 
nete die Verwaltung der Actiengeſellſchaft der 
Baumwoll⸗Manufakluren von Karl Scheibler als 
jährlichen Beitrag tauſend Rubel. Für eine fo 
reichliche Spende und wahrhaft hochherzige That 
ſagt hiermit das Komitee der Irrenanſtalt in 
Kochanuwka der Verwaltung der Aktiengeſellſchaft 
von Karl Scheibler im Namen der unglücklichen, 
ſeiner Pflege anvertrauten Kranken ſeinen herzlich⸗ 
ſten Dank. 

Borfigender des Komitees: 
Dr. Karol Joyſcher. 

— Die Verwaltung des Lodzer 
chriſtlichen Woblthätigk⸗itsver⸗ ins bringt 
biermit zur allgemeinen Kenntniß, daß die Lodzer 
Handelsbank dem Vereine an Stelle eines Kran⸗ 
zes auf das Grab des verſtorbenen Salamon Lan“ 
dau eine Spende von Rub. 50 überwieſen hat und 
erachtet es daher für ihre angenehme Pflicht, im 
Namen der Armen ein herzliches „Vergelts Gott“ 


auszusprechen. 
Vice⸗Präſes: R. Ziegler. 
Mitglied⸗Secretär: A. Raubal. 

— Eingeſandt. Abrechnung über die vom 
Verein zur Unterſtützung unbemittelter Schüler 
der Zgierzer Commerzſchule am 28. März ver⸗ 
anſtaltete Liebhaber⸗Vorſtellung. 

Billetverkauf 191 Rbl. 20 Kop., Programme 
24 Rbl. 5 Kop., Spenden 10 Rbl. 70 Kop., 
zuſammen 225 Rbl. 95 Kop. Die Ausgaben be⸗ 
trugen 97 Rbl. 30 Kop., mithin verblieb eine 
Reineinnahme von 128 Rbl. 65 Kop. 

Allen, die zum Zuftandefommen und Gelin⸗ 
gen des Unternehmens beigetragen haben, ſpricht 
der Verein feinen aufrichtigen Dank aus. 

Die Verwaltung. 


Ignacy 


Kop. Die Koſten betrugen 106 Rbl. 49 Kop., 
mithin verblieb eine Reineinnahme von 213 Rbl. 
19 Kop. Außerdem gingen in Form von 
Mitgliedsbeiträgen und einmaligen Spenden 141 
Rbl. 90 Kop. ein. 

Dle Verwaltung des Vereins dankt herzlich 
den Exponenten und allen, die ſich am Arran⸗ 
gement der Ausſtellung betheiligt haben. 

— Am Sonntag Abend findel die Jabres⸗ 
feier des Jünglingsvereins ſtatt. Dleſelbe 
beginnt um 6 Uhr mit einem Gottesdienſt in 
der St. Johanniskirche und findet ihre Fortſetzung 
im Stadtmiſſionsſaal. 

— Stärketes und ſchwächeres Ge⸗ 
ſchlecht. Wenn man von den Verletzungen, die 
begreiflicherweiſe beim männlichen Geſchlecht viel 
häufiger vorkommen, abſieht, jo findet Dr. Prin- 
zing im Allgemeinen beim weiblichen Geſchlecht 
nahezu in allen Altersklaſſen eine höhere Krank⸗ 
heitsdauer als beim männlichen. Die fogenannten 
konſtitutionellen Erkrankungen, als deren Haupt⸗ 
vertreter Blutarmuth und Bleichſucht gelten kön⸗ 
nen, find beim weiblichen Geſchlecht ſehr zahlreich, 
und da dieſe oft mit Magen» und Verdauungsbe⸗ 
ſchwerden einhergehen, ſo find auch die Krankheiten 
der Verdaungsorgane beim weiblichen Geſchlecht 
ungleich häufiger als beim männlichen. Das 
Gleiche gilt für das Heer der Nervenkrankheiten ; 
auch bier erweiſt ſich das „ſchwache“ Geſchlecht als 
das ſchwächere. Die Krankheit der Athmungs⸗ 
orgage treten bei beiden Geſchlechtern annähernd 
gleich häufig auf; dagegen find die Krankheiten 
der Bewegungsorgane beim männlichen Ge⸗ 
ſchlecht viel mehr zu finden als beim weiblichen. 
Sie nehmen überdies ſehr raſch mit dem höheren 
Alter zu. 

— Der weibliche Intellekt. Der Phy⸗ 
fiolog Möbius kommt in einem eben erſchienenen 
Buche zu dem Schluſſe, daß ein gewiſſer geiftiger 
Abſtand, eine ſchwächere Entwicklung des Intellek⸗ 
tes, eine unabweisliche Forderung für die normale 
Entwicklung der dem Weilbe von Natur aus ge⸗ 
gebenen Beſtimmungen darſtellt. Der Verfaſſer 
wendet ſich mit aller Energie gegen die Feminiſten, 
die aus Frauen Männer machen möchten. Gewiß 
iſt es erwünſcht, dag Mädchen und Frauen in 
einzelnen Fällen etwas lernen und treiben, um ſich 
zu ernähren, aber für die Frau muß trotz alledem 
der „Beruf“ nur Nebenſache ſein, ihre Hauptauf⸗ 
gabe iſt Frau zu werden. 

— Zur Obrpflege. Niemals darf ein 
erweichender Umſchlag auf der Innenſeite des 
Ohrkanals applicirt werden. Nie darf, um Zahn⸗ 
ſchmerz zu lindern, irgend etwas ins Ohr gebracht 
werden. Zum Reinigen des Ohres ſoll nur eine 
Spritze und warmes Waſſer verwendet werden. 
Nie ſchlage oder ſtoße man eines Kindes Ohr, 
denn es können leicht Verletzungen und Taubheit 
eintreten. Nie krotze man das Ohr mil etwas 
Anderem als dem Finger, wenn es juckt. Nie 
nehme man dazu eine Steck- oder Haarnadel, 
einen Federſtiel oder dergleichen. Nie gebe man 
Milch, Fett oder eine ölige Subſtanz in das ſchmer⸗ 
zende Ohr, denn das Alles wird bald ranzig 
und verurſacht Entzündungen. Einfaches warmes 
Waſſer entſpricht am beſten dieſem Zweck. 

— Die Zigarette, die ſich im Sturm die 
Männerwelt erobert hat und vielfach auch bei den 
Damen Alleinherrſcherin iſt, ſoll jetzt in ihrem 
Siegeslaufe gehemmt werden. Man hat ihr in 
den Vereinigten Staaten, noch entſchiedener in 
England, am nachdrücklichſten in Kanada den 
Krieg erklärt. Daß die kleine, zierliche verführe⸗ 
riſche Zigarette nicht ganz ungefährlich, jedenfalls 
der Geſundheit nachtheiliger iſt als die männliche 
Zigarre und gar die friedliche patriarchaliſch Pfeife, 
haben Aerzte längſt gepredigt. Aber das hat 
nichts genützt. Da auch Knaben und ſelbſt 
Mädchen im früheſten Kindesalter ſich an's Zi⸗ 
garettenrauchen gewöhnt haben und da dieſe 
Leidenſchaft von den ſchrecklichſten phyfiſchen und 
moraliſchen Folgen begleitet iſt, hat fich in Eng 
land eine Liga gebildet, die gegen das Zigaretten⸗ 
rauchen junger Leute ankämpft, und in kurzem 
werden das kanadiſche und engliſche Parlament mlt 
Zigarettengefeßen befaßt werden. In Kanada will 
man, da das Verbot des Zigarettenverkaufs an 
jugendliche Perſonen unter 16 Jahren nichts genützt 
hat, die Herſtellung und Einfuhr von Cigaretten 
ganz und gar verbieten; in England will man es 
vorläufig nur mit einem Verbot des Verkaufens 
und Ueberlaſſens von Cigaretten an Jugendliche 
verſuchen. Thatſache iſt, daß die Cigarette, die 
auch die Großen verführt, viel öfter zu rauchen, 
die Jugendlichen beſonders dadurch verleitet, daß 
ſie ſo billig zu haben iſt. 

— Einge ſandt. Sehr geehrte Redaktion! 
Die morgen, Sonntag, zur erſtmaligen Aufführung 
kommende luſtige und moderne Komödie von 
Otto Eruſt, „Die Gerechtigkeit, hat ebenſo 
wie in Berlin, jo fjüngſt auch in Petersburg, 
gelegentlich des Adolf Klein ſchen Sa 
ſpiels daſelbſt im großen Alexandra⸗Theater, einen 
unbeftritienen, ganz bedeutenden Erfolg davon 
gelragen, an welchem außer Adolf Klein 
auch das übrige deutſche Enſemble einen hervor⸗ 
ragenden Antheil genommen hat. 

Der Inhalt des Stückes, ſo luſtig er auch 
iſt, und ‚jo ſatyriſch er ſich auch auf die gegen⸗ 
wärtigen Preßverhäliniſſe erſtreckt, braucht nicht 
nach Jedermanns Geſchmack zu fein, und noch 
viel weniger von abhängigen Theaterdirektoren ge⸗ 


4. 


theilt zu werden, immerhin bleibt das Ganze eine 
ebenſo luſtige wie intereſſante Perfiflage auf das 
Machtwort „Kritik“, welche letztere zweifellos auch 
einmal den Verfaſſer Otto Ernſt getroffen zu 
haben ſcheint, woraus er den Stoff zu einer 
Komödie entnommen hat, Jedenfalls wird das 
Publikum aber Gelegenheit finden, Kritik an der 
Kritik „Gerechtigkeit“ zu üben und über einen 
luſtigen Theaterabend quittiren können. 

Daß Adolf Klein die Hauptrolle im 
Stücke innehat, und zwar, wie aus den Aſſichen 
er ſichtlich, der „Redakleur Knebel“, ſtändiger Mit⸗ 
arbeiter der Zeitung „Die Gerechtigkeit“, iſt wohl 
ſelbſtverſtändlich, und dürfle allen Freunden det 
liebenswürdigen Künſtlers Veranlaſſung geben, 
morgen Abend vollzählig im Thealer zu er 
ſcheinen. 

Nicht unerwähnt bleibe auch noch, daß auf 
Veranlaſſung des Leßteren die wundervolle ſym⸗ 
boliſtiſche Dichtung „Her b ſt“ zur Aufführung 
lommt, die einen mächtigen Eindruck hervor⸗ 


zufen dürfte, 
Achtungsvoll 
Albert Roſenthal. 


Telegramme. 


Petersburg, 23. April. Die Schifffahrt 
auf der Wolga iſt eröffnet und der Verkehr äußerſt 
belebt. 

Petersburg, 23. April. Bei der Katar 
ſtrophe auf der Moskau⸗Briansker Bahn wurden 
2 Perforen ſchwer, 13 leichter verwundet und 1 
gelödtet. 

Berlin, 23. April. Der berühmte Arzt 
und Proſeſſor der Berliner Univerſität Martin 
Mendelſohn iſt infolge Vergehens gegen die öffent⸗ 


liche Moral von feinem Amt ſuspendirt worden. 


Berlin, 23. April. Ende Mai wird 
Saroh Bernhard im Leſfing⸗ Theater mit ihrer 
Truppe einige Vorſtellungen geben. 

Thorn, 23. April. In dem Geldfälſcher⸗ 


proceß wurde der Lithograph Feyerabend zu vier 


Jahren Zuch haus und 6 Jahren Ehrverluſt, 
Wagner zu ſechs Monaten Gefängnig verur⸗ 
theilt. 

Dresden, 23. April. Wegen Schnee⸗ 
verwehungen mußte der Betrieb der Schandauer 
elektriſchen Straßenbahn eingeſtellt werden. 

Wien, 23. April. Die „Neue freie Priſſe“ 
behauptet, die Pforte verbreite abſichtlich übertrie⸗ 
bene Nachrichten über den Widerſtand der Alba⸗ 
neſen gegen die Reformen, um unter dieſem Vor⸗ 
wand eine bedeutende Truppenmacht an der Grenze 
zu concentriren. In Fall einer Intervention der 
Mächte würden dieſe Truppen gemeinſchaftlich mit 
den Albaneſen kämpfen. 

Wien, 23. April. Die Nachricht von der 
Verurthelung Ibrahims, des Mörders Schiſcher⸗ 
binas, war nach der „Neuen Fr. Preſſe“ verfrüht, 
Ibrahim wird erſt am Sonnabend zuſammen mit 
dem Gemüſehändler Huſſim in Uesküb vor Ge⸗ 
richt geſtellt werden. 

Wien, 23 April. Die parlamentariſche 
Lage iſt ſehr drohend. Wenn die czechiſchen Ver ⸗ 
trauensmänner in ihrer Beralhung am Sonnabend 
die Obſtruktion beſchließen, wird der Verlauf der 
geſetzgeberiſchen Abet bis auf weiteres unter: 
brochen. f 

Wien, 23. April. Geſtern abend fanden 
hier acht ſehr zahlreich beſuchte Verſammlungen 
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fait, worin gegen die Ausgleichsvorlagen und die 
aus den neuen Zöllen drohende Lebensmittelvertheue⸗ 
rung Stellung genommen wurde. Mehrere ſo⸗ 
zialdemoktatiſche Abgeordnete kündigten an, daß 
die Partei nach dem heute gefaßten Beſchluſſe des 
Abgeordnetenverbandes am nächſten Dienſtag gegen 
die Verhandlung der neuen Geſchäftsordnung mit 
Obſtrukt ion einſetzen werde, welche Mittheilung 
mit ſtürmiſchem Beifoll aufgenommen wurde. 

Gitſchin, 23. April. Das berühmte, von 
den Jeſuiten im 17. Jahrhundert erbaute Schloß 
Milfcoves if vollſtändig niedergebrannt. Alle 
Bemühungen, den Brand zu löſchen, find vergeblich 
geblieben. 

Biala, 23, April, Auf dem Wege 
hier nach Stzerzonka 
aufgefunden worden. 
werden noch vermißt. 

Lemberg, 23. April. Die antiſemitiſchen 
Unruhen in Uhnew haben große Dimenſionen an« 
genommen, ſämmtliche jüdiſche Häuſer im Städt. 

| chen find demolirt. Ein Bataillon Sufanterie ift 
tequirirt worden. 

n Paris, 23. April. Das Geſuch des Erca- 
pitains Dryfuß wegen 


von 
find zwei Arbeiter erfroren 


Mehrere andere Arbeiter 


Aufnahme einer neuen 
Unterſuchung ſeiner Angelegenheit wird im 
| Sutiypalaft eifrig beſprochen. In politiſchen 
Kreiſen ficht man der neuen Affaire mit aller 
Ruhe entgegen. | 

Grenoble, 23. April. Ein Bataillon 
des 45. Regiments hat ſich nach dem Karthäuſer⸗ 
kloſter begeben, deſſen Schließung heute ſtatt⸗ 


in 


‚ finden ſoll. 

Lesneven (Dep. Finiſis e), 23. April. 
| Die Bewohner mehrerer Ortichajten 
Bezlike haben beſchloſſen, die für Freitag anbe⸗ 
| taumte Ausweifung der Benediktiner und anderer 
ı Kloftergeiftlihen zu verhindern und große Kund⸗ 
; gebungen zu veranſtalten. 

London, 23. April. Der Deulſche Kai⸗ 


im hieſigen f 


Der neue Miniſter des Aeußern Morin er⸗ 
klärte, daß er die gleiche Politik wie Prinetti 
einhalten und insbeſondere in der albaneſiſchen 
Frage mit Oeſterreich und Rußland in ſtetem 
Kontakt bleiben werde. 

Konſtantinopel, 23. April. Aus 
Uesküb wird gemeldet: Hilmi Paſcha hält den 
Zuſammenſtoß bei Radowice für das ernſteſte und 
klutigſte Ereigniß der ganzen Campagne. Bisher 
find auf dem Kampfplag 52 Leichen von Auf⸗ 
ſtändiſchen geſunden worden. Die türkifchen Trup⸗ 
pen mußten eine ſchwere Attake auf bewaldetem 
Berge ausführen und verloren dabei 15 Mann und 


2 Officiere. 
Konſtantinopel, 23. April. Einer 


Meldung aus Skutari zufolge iſt dort einer der 
beiden vor einigen Tagen von einem Albaneſen 
durch Re volverſchüſſe verwundeten Richter ges 
ſtorben. 

Pera, 23. April. Auf den Bahnlinien 
Macedoniens finden lebhafte Truppenbewegungen 
ſtatt, von denen man annehmen darf, daß ſie 
einem Angriff auf aufſtändiſche Albaneſen bei 
Ipek und Djakova gelten. 

Madrid, 23. April. Eine Prſvatdepeſche 
aus Tanger meldet, der Befehl, daß die Fremden 
Bez verlaſſen ſollten, ſei zurückgenommen, Der 
Prätendent werde eine Zollſtation für das Riff 
gebiet errichten. 2 

Algier, 23. April. Piäſident Loubet ift 


hierher zurückgekehrt und begiebt fi morgen nach 


1 
a 


» fer hat nach der „Daily Mail“ den Steuerleuten 


Cable und Mann, ſowie dem erſlen Ruderer 
Ward des Aldeburgher Rettungsbootes filberne 
Uhren mit ſeinem Monogramm verliehen und 
unter die übrige Mannſchaft 30 Pfund Sterling 
vertheilen laſſen. Das Rettungsboot halte am 4. 
Oktober 1900 der Mannſchaft der deutſchen Bark 
„Antares“ heldenmüthige Hülfe geleiſtet. 
London, 23. April. Eine amtliche Mit⸗ 
heilung an die Blätter beſagt, daß die Expedition 
Millin am 25. v. Mis. in Jigjiſſa eingetroffen 
und am 11. April im Gebiete von Harrar ange» 
langt iſt, wo ſie von dem Ras Makonnen mit 
größter Liebenswürdigkelt begrüßt wurde, der. fie 
in ſeinem Palaſte aufs beſte bewirthete. 
Glasgow, 23. April. Die Idee der 
Einſetzung eines Schiedsgerichtes zur Beſeitigung 
aller franzöfiſch⸗engliſchen Differenzen nimmt 
immer feſtere Formen an. In einer geſtern hier 
abgehaltenen Verſammlung von Geſch ftsleuten 
und Induſtriellen wurde der Beſchluß gefaßt, alles 
Kara zu ſetzen, um eine dauernde Berftändir 
gung zwiſchen beiden Nationen zu erzielen. 
Nom, 23. April. Die Demiffion Be ccallis 
wurde vom König angenommen. 5 


ö 


| 


„ 


Philippe ville. 


Tod tenliſte. 


1 ae Glitzel, 1 Jahr, Sredniaſtraße 
Klara Lange, 2 Jahre, Alte Zar⸗ 
zews ka 21. N 
* En, Hoff mann, 42 Jahre, Rokiciner 
2 f Mathes, 55 Jahre, Rzgows la 
Sonar. Hausſchild, 50 Jahre, Kar 
ao, en 
f Fre Kutka, 3 Stunden, Pızendzalniana | 


17200 Bendzel, 10 Monate, Skla⸗ 


liek 


dowa 
e Pientka, 11 Monate, Kontna 


Joſef Szewezyk, 6 Monate, Andrejas-⸗ 
ſtraße 39. 0 
J.oſef Rybak genannt Kosmider, 8 Jahre, 
Drewnowska 64. 
Joſef Budzinski, 3 Monate, Francisz⸗ 
kanska 10. 
ö Antoni Klepczarek, 9 Wochen, Brze⸗ 
zindla, 47. f 
* 15 bie Koſiorek, 20 Jahre, Drewnowska 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel, Herren: Ginsberg aus 
Berlin — Chlopowski aus Pleſchen — Chlor 
poweka aus Lifja — Birkhan und Freidenberg 
aus Moskau — Lewenſtein aus Zawiercie — 
Lewg aus Petrikau — Korolkow aus Nachſcziwan 


— Ortel und Keller aus Thorn — Grunwald 
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aus Charlottenburg — Richter aus Deſſau 
Rotmil, Karpus, Barylski, Markus, Gerke, Sp 
ber, Müller, Landau, Werner, Silbermann, W 
ciynski, Kohn und Wintorek, ſämmtlich 
Warſchau. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Rub 
fein aus Ozorkow — Seidenmann aus Sumie) 
— Karaſiaski, Goldbard, Dowidow und Fe 
miſſer aus Wunſchau. | 

Hotel de Pologne. Herren: Kun 
aus Ruſtcia — Naſierowski und Leduchowski ah 
Wilaſiewice — Siteinski aus Puezniew — Gel 
aus Zdunska-Wola — Hocher aus Lodz — Stil 
mark aus Czarnocin — Garlinski aus Kalus; 

y aus London — Anſorge aus Gieradz 
Landſtein aus Warſchau. 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten find 
im Laufe der kommenden Woche folgende Gotte 
dienſte ſtatt: 8 


Trinitatis⸗Kirche. 


Sonntag: Morgens 8 Uhr Früh⸗Gottesdier 
(Paſtor Hadrian). 

Vormittags 10 Uhr Beichte, um 10½ U 
Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfei 
(Paſtor Gundlach). Pſalm 23. 

Nachmittags 24 Uhr Kinderlehre, 

Nachmittags 4 Uhr Prüfung der Konfirm 
den und Konfirmandinnen II. Gruppe. (Pa 

adrian). 

Mittwoch: Vormittags 10 Uhr Konfirmati 
der II. Gruppe verbunden mit der hl. Aben 
mahlsfeſer. (Paſtor Hadrian). 

Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. (Pafl 
Gundlach). 1. Mos. 49. 


Konfirmandenſaal. 


Sonntag: Abends 7¼ Uhr Verſammli 
der konfirmirten männlichen Jugend. 


In der Armenhaus ⸗Kapelle. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Leſe Got! 
dienſt. 


Kantorat M 1, Panskaſtr. 44, 


Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelftunf 
(Paſtor Gundlach). 


Kantorat MR 4, Gubardz). 


Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelftur 
Paſtor May). 
Johannis⸗Kirche. 
Sonntag: Morgens 8 Uhr Frühgottesdie z 
(Diakonus Dietrich). 

Vormittags 10 Uhr Beichte, um 10½ 
Haupigottesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfe 
Paſtor Manitius), 

Nachmittags 3 Uhr Katechismuslehre, (Pa e 
Manitius). 

Abends 6 Uhr Bo!teedienft zur Jahresfſ. 
des Jünglingsvereirs. (Ober⸗Paſtor Angerſtei 

Mitwoch: Abends um 8 Uhr Bibelftufı 
(Paſtor Manitius). 

Die Amtswoche hat Paſtor Manitili 

Stadt⸗Miſſionsſaal. 

Sonntag: Abends 74 Uhr Jahtesfeirr |: 
Jüngling soereins. 

Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag (O 
Paſtor Angerſtein.) f 


Jünglings⸗Verein. 
Dienſtag: Abends um 84 Uhr Bibelſtu 
Bethaus in Alt⸗Rokicie. 


Sonntag: Vormittag um 10 Uhr Got 5 
dienſt, verbunden mit der Feier des heil. Abe 
mahls. (Paſtor R. Schmidt aus Pabianice.) 


Bethaus in Neu⸗Rokicie. 


Sonntag: Abends um 6 Uhr Gottesdilc 
ohne Abendmahl. (Paſtor R. Schmidt aus 
bianice.) 


Am Freitag, den 24. April l. J. um 6ſ½ Uhr Morgens verſchied nach langen Leiden, im Alter von 36 Jahren 


AUGUST FECHT, 


Oberſteiger des ſtabilen erſten Zuges der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Die Beerdigung. zu welcher alle Verwandten, Freunde und Bekannten eingeladen werden, wird Sonntag, den 
26. d. M. um 2 Uhr Nachmittags vom Trauerhauſe in der Konſtantiner-Straße Nr. 27 aus ſtattfinden. 


— mm 8 m m m 2 N S .. 
> 7 

* Nr. 93. Todzer Tageblatt. Nr. 98. 8 = 5: 2 PER 4 n 22 22 82 a 4 
EEE | Fr SuSE 2 g 5 . 28 
2 . 5 S 2 SEESEEEN 2 f E 
E lee > — 2 = 
. SZ es r 25 gr 2 
2 3 Ferse „ TE E 
= 2 SSS SS e "Sm } 
5 FZ os 3 
no nn E35 — en — 2 
D 2 | Se * 1 
3 o Fe Be 
2 SS SND eg ie wg — 3 
3 Roman von Elsbeth Bordhart. (6. Fortſetzung) 8 — — 5 5 88 = 2 2 3 
UT une te 1 
9 — 2 5 — u mn Eee = EN 2 
2 N a N N en a SET 8 3 
4 Unter dieſen befanden ſich auch zwei Herren, die durch ihr Eine Weile gingen wir ſchweigend, bis wir außer Hör- und 5 He ee | 3 
2 vornehme Atußeres, ihr imponierendes Auftreten den erſten Platz] Sehweite der anderen waren. * E eu — — 2 2 
in der Geſellſchaft einzunehmen ſchienen. Da blieb er plötzlich ſtehen, und nun brach es hervor, was 3 1 . 2 & = 3 


Sie bewohnten die beſten Zimmer des Hotels, leiſteten ſich] ich erſehnt und zu gleicher Zeit gefürchtet hatte: er geſtand mir 


* jeden nur möglichen Komfort, aber zogen ſich auffällig von der übrigen | in den glähendſten Worten feine Liebe. Wie in einem Rauſch 


Au 


LOL ÄSnBUOg-FungJofg 
'[OTuQy n 'Iostey 


An Al 


3 9 5 
Be. 2 f ö 
4 | Der Liebe Gebot. | 
Geſellſchaft zurück. Natürlich bildeten fie den Gegenſtand des | befand ich mich, ich war nicht mehr auf der e SFF EEE m mm m E 
allgemeinen Intereſſes. In der Badeliſte waren fie als Gerhard | Himmel, Ich duldete feine beißen Rafle nel, 1 Rat fe 1 5 Tim: = ESEE = 8 ® 
Bu und Felix —. e 5 3 bees . — u Er 2242 8 2 Sms 3 
doch wurde es unter den Badegäſten bald bekaunt, da erhard äh wurde ich aus allen Himmeln geriſſen 5 2 SS ZS - sg. 35T ı 
2 Braun der Sohn eines reichen Fabrikherrn und Felix Normann jein kühne, abenteuerliche ee an mich elle . 83 88K 85 835 "gar 8 22 S; 
85 Freund ſei, die beide hier auf Helgoland einige Zeit ihr Leben ge⸗ „Annemarie, du mußt mein werden, heute, noch in dieſer 8 8 . F SS 5 e Rn 
4 nießen wollten. . Stunde. Sieh, dort drüben die Kirche, das Paſtorhaus, hier auf 5 3 2 383 2 SS = 
Der Zufall wollte es, daß Herr Braun bei der Table d’höte | Helgoland bedarf es keiner weiteren Vorbereitungen, keiner Papiere E 2 S 2 20 88 8 = 2 
4 feinen. Pla neben mir hatte. Dadurch rückten wir uns näher, | wir gehen hin und laſſen uns trauen und find Mann und Weib — 2 S228 de de er SE: 8 = 
E als es ſonſt wohl der Fall geweſen wäre, und, laß mich kurz] Annemarie, mein Weib“ NK S gr Si N BSS SS a 
fein, Viktor, er beherrſchte bald meine Sinne und mein Herz Stine Stimme bebte, und ſeine Hände, die die meinen umklam⸗ E 8 Fr = SE | 2 
A derart, daß ich glaubte, die Sonne verlöre ihren Schein, wenn er | merten, zitterten. Se 8] 8282 E 8 e = 
8 nicht an meiner Seite war, wenn feine leuchtenden Augen nicht „Aber warum denn heimlich, bei Nacht und Nebel 7“ wagte 23 Pe Sr a ＋ 2 
i die meinen ſuchten, wenn feine beſtrickende Stimme nicht an mein ich entſetzt einzuwerfen. „Warum fol niemand an unſerem Glück „ um eine mr 2 2 
h 3 a er Be Hin a2 der rn fi 2 eee 18 W 3 8 3 3 8 S3 3 — 1 
1 mit ſeinem Freunde ſo abgeſondert hatte, war ſtets an meiner „Weil die Verhältniſſe es fo füge . ER 4 m 2 89 _ 9 
2 Seite; mit Zittern und doch wonnigem Entzücken merkte ich, wie | mir zur Antwort. 0 Io fügen, alt ser Be 2 Br ES 3 = 2 E m — . een 8 2 2 
; "ine Augen aufl:uchteter, wie ein leidenſchaftliches Zucken fein „Mein Vater hat bereits eine reiche Braut für mich ausgeſucht, 22888 * S 8 = Rx 2 iR. 
G.ſicht überlief, wenn unſere Weze ſich kreuzten oder wenn wir | er würde nie die Einwilligung zu unſerer Vereinigung 1 2. 2 3 wm N Tr n ＋ 2 1 
g zuſammen am Strande luſtwandelten, bei Tiſch uns unters Treten wir aber mit der vollendeten Thatſache vor ihn bin 0 RL Pre re i 8 — 
h bielten. bleibt: ihm nichts anderes übrig als Ja und Amen zu ſagen Sieht Te | 2 
u Wir waren nie allein, meine Tante und fein Freund waren | du nun den Grund ein? Du mußt mir alfo den MW.llen thun; denn a OÖ S 8 8 & <? = 2 8 2305 3 
3 ſtets zugegen, aber manchmal wußte er den Freund mit einem eine | du gehörſt mir mit Leib und Seele, du darfft fortan nur eine Macht . 2 = = 238 8 2 na: Sen 2 SD — 3 
7 zigen Blick zu entfernen. Ueberhaupt hatte die Art diefes Freundes anerkennen: mich!“ 3 = 85 2 3 2 S 2 = S 3 3 = a 2 3 
. Gerhard Braun gegenüber oft etwas geradezu Unterwürfiges. Das Ich merkte gar nicht, welche Herrſchſuch! aus dieſen Worten eo = S 3 8 5 9 = EI: 555 (IS Se S S 4 
3 war aber kein Wunder. Braun hatte etwas Stolzes, Gebietendes | ſprach, ich fühlte nur, daß ich mich mit dem lezten Reſt meiner 82 8 ag S 2 S . 88558 3 G | er 3 
= in feinem Weſen und Auftreten, jeder, der mit ihm in Berührung | Kraft gegen dieſe Macht auflehnen mußte. Darum wagte ſch noch 2 8 — 2 55 ER „ W . 5 a F . — 5 2 3 G M Eu z 
2 kam, mußte ſich ihm unwillkürlich unterordnen, und ich fühlte, dag | einige Einwendungen. Das Ganze kam mir jo abenteuerlich vor, ſo En IE re 8 8 1 * E S 8 * 28 2 3 28 2 2 
. er auch mich beherrſchte, daß es keinen Gedanken mehr in mir ganz entgegen den Auſchauungen, in denen ich aufgewachſen und = mern E 22 == & 3 oO. 58 8 & SSS MM = 
* gab als ihn. Als ich mir darüber klar wurde, ſuchte ich es zu ver⸗ erzogen worden war. S 8 EEE For 25 88. b> — 18 5 K & — = 8 = 5 2 3 -. .n m E E: 
4 bergen. Ich heuchelte Gleichgültigkeit, wo ich heiße Liebe empfand — Mein Widerſpruch reizte ihn unſagbar. a 2 Fr 2 g 2 — SS or x 2 8 25 — = SS BE 8 2 9 
F ich ſuchte den Blicken auszuweichen, die jeden eigenen Willen in mir „Du Haft mich nicht lieb, Annemarie,“ rief er leidenſchaftlich 9 5 S = 2 SAS 2 S. . Per S SS 3 3 2 w = 
h ertödteten. Aber bald follte ich einſeh n, daß es kein Auflehnen dieſem erregt; „denn du vertrauft mir nicht, du kannſt mir nicht das kleinſte = un 2 3 8 SE: E Be 2 = 5 2 FE = Ex | 38 . 58 SS Por = I => 4 
4 Manne gegenüber gab, daß ſeine Kraft und fein Wille mächtiger was | Opfer bringen.“ = SE > re = S A 2 =: 5 we 8 . S. * 
3 ren als der meine. a Da war es mit meinem Widerſtand vorbei. Unter lei⸗ S m 23, 28 3 8 =. E 8 28: 2, STE 2:2 0 2 
4 Tante Uleike fühlte ſich eines Abends nicht wobl. Sie hatte | jem Aufſchluchzen erklärte ich mich bereit, ſeinen Wunſch zu er⸗ 2 88 8 338 78 S. —— re 3 2 So” ER & = 2 
E Kopfſchmerzen und wollte das Zimmer nicht verlaſſen. Sie bat füllen. 2 2 23 8 3 8 8 22 Bu 5: 8 2 3 5 
3 mich jedoch, den gewohnten Abendſpaziergang am Strande allein So ſuchten wir das Pfarrhaus auf. — 0 3 1 5 — 5 2 u er 2 2 8 S er 3 
5 zu machen, ſie bedürfe meiner nicht und wolle lieber allein ſein. Ach, wie anders hatte ich mir meine Hochzeit vorze⸗ S 2 ee = * „ . @ 8 | E 3 
Es half mir alſo nichts, ich mußte gehen, fo ungern ich es that. Der ſtellt ! 3 de * 8 a2 2 @ 3 S S 3 5 2 = > 8 
Strand war ziemlich leer — es war gerade Abendbrotzeit in den In einem niedrigen Stübchen empfing uns der greiſe Pfarrer 2 ar. = 3 25 8 S E 
2 Hotels. Wir halten die Mahlzeit oben in Tantes Zimmer eingenom- Er fragte und forſchte nicht viel; er war wohl an derartige Anforde⸗ > ge 2 F 7 3 
3 men und darum zum erſten Male in dem gemeinſchaftlichen Gpeifefaal rungen an feinen Beruf gewöhnt. 8 E 2 2 8 in & 9 N 4 29 — = 
3 gefehlt. ee Kurze Zeit darauf Enieten wir Hand in Hand vor dem Altar 45 E 8 8 8 = G a, 2 
BL Mir war die Einſamkeit recht. Ich ſetzte mich in einen in dem nur mäßig erhellten Kirchlein. Die ganze Handlung gin ® Eu S © = = © = h 
7 Strandkorb und jah, wie der dunkelrothe Ball der Sonne langſam ins wie ein Traum an mir vorüber. Ich weiß nur, daß der pfarrer = 2 = = 3 E — G 8 = 5 | 9 — 7 
2 Meer verſonk, ein oft geſchautes und immer wieder herrliches Schau- unſere Hände ineinander legte, ich fühlte feine Hand auf meinem 2 8 5 2 22 ® = 58 3 S a —— 2 
4 ſpiel. In meine träumenden Gedanken verſunken, hatte ich weder | Haupte, ich hörte ihn die Segensworte ſprechen. Dann war es ®@ 5 » = = — 8 = E { ® 2 — = es —. Eee — 5 
2 Schritte gehört noch Geſtalten geſehen, bis plötzlich ein Schatten vor geſchehen. Als Ehepaar verließen wir die Kirche und gingen mit w 2 . 2 = sa EN @ 2 S = © 3 = 8 3 
; mir auf den Sand fiel. Ich ſah auf und griff unwillkürlich mit | dem Pfarrer in das Pfarrhaus zurück, gefolgt von dem Küſter, der 6 2 8 2 85 2 & el a S. & 2. S S — 5 1 — a 
. ae mein ſtürmiſch ſchlagendes Herz. Vor mir ftand ne Zeuge war. Mein Gatte bat ſich zwei Trauſcheine 8 S N: — = er, = S zZ & = = = — —.— S A = S x = 1 a 
Ge . aus, falls der eine verloren gehen ſollte. Er E | = S DD A »E — — E 
8 „Annemarie !? 5 N f Darauf gingen wir wieder Ni an den Strand, aber fo ® 8 S = 8 S = 2 = & Eri W x: & & 38 % S = S * 1 
5 Er faßte nach meiner Hand und zog mich empor. „Kommen fehr er auch bat und flehte, ihm noch ein Stündchen zu ſchen ken ich 65 398 al 2 2 € a Dee — SSS S 2 — = 
3 e füllt ſich mehr und mehr — wir wollen ein Stückchen] blieb tft =, eilte in das Hotel zurück. Wir Hatten beſprochen, ® = >& — 2 2 2 2 88 935 2 — S S = rn — E 
a e 5 5 uns der Tante anzuvertrauen, ohne ſie wäre . 5 8 5 2 = 2 8 = 3 
4 Willenlos, ohne ein Wort hervorbringen zu können, folgte ich] bund undenkbar en, Da ſie ir ee Se 2 [N 1 & = ® = = Fri 6 2 & 8 2. 2 = = 2 —— 2 
5 A ei ee Ar ohne Freund, A ich bemerkte | behielt ich die Ausſprache bis morgen vor und ſuchte 0 8 = = S = oO & IE — = E ne — ne Z 
4 Eine wilde Aufregung hatte ſich meine ächtigt ' ; 8 8 > = = S 
4 , e gung hatte ſich r bemächligt, eine u Mustieiben, jo gut es mir gelingen wollte, zu entſchul⸗ 4 = 5 = = BI er] 2 2 = — = > S * 
* 5 3 5 2 | 8 be | 
5 | 2 = = 


. 
* 
u. 


ee Man | hüte « 
8 N Sich 5 8 
| or Fals — 
; 4 . 80 h = 
& nung e nl S 2 Ss 
man | S SSS 
— — — 3 8 da 
n 2 83828 =) | a are 
8 3 88 2 * 5 g — 
8 83 8 S . 5 8 
8 3 — nee. 
91458 8 8 Schlaflos und — 
8 9 32 83 am ander nd mit tier rn — 
28 3332 2 2 = 2 erſchrak 1 war e verbrachte i odzer Tageblatt. — — 
ue sun | 2223°52-3 En: = 3 , a in Fe ee e e er e 
Tasına au e 3... ne eis CHE — 
— — 33 ünderi ern - un it E we e > — 
e 8 43 38 2 5 en Ta (6 mi ur m ah e. , me du Se ads. bene d un =. — 
8 = = £ 3 2 7 7 7 er r. nn V 
8 8 2 2 2 — 2 re we; ie. allen „ auf, als Gerbe arme | Geri Natürlich wollt e re Natürlich De 
en 85 S8 | 2 85 a os ieh wie mir un ah fo feſt waere Ang De ers ich I von mir 115 2 verweigern, d gerſt deine Un⸗ 4 
® 2 . ge us ſie beugte ſich ſei allen, die nä ergiſch, daß eurig | unü ne gerichllich ein Dokument enn man v 2 
8 ER — — genüber vorläuft ſeinem Will äher mit ihm es Tant überwindlich e Scheidu ent zu unt erlangte ja ni 1 
wo zer gegeben g noch en, ſie v in Berü 2 er, gegen ng von unterſchreiben nichts 2 
2 8 8 se 5 =. ti habe, fie erklä zu ſchweigen, bi verſprach erührun Haha — i ſeitiger A meinem G „in welche = 
= © 52 2 e Much. ee I „One | um b aan f ee dane au . aide au 
1 f — 5 erli ’ rt mi mu geſu e v Au 2 n 
8 6 5» = 3 r 5 8 8 528 = mich die fig 0 1 mieteten wi N Ber⸗ . en Fr oe es nie a Abnei⸗ 
: 3 8 2 . 8 8.82 en auch mit e a a tet hatte, wieder. gen tam Rechen ohn, der mi 
0 2 3 8 8 f Au 5 — 8 8 4 85 0 8321 10 neee ne beredleſten nr nun AK der in eis ihm 3 e Glulew n ch 
— 0 S 2 9 b 8 8 8 = 5 E > 6 8 * geheim . unſere Ehe ma er en nicht beschreiben N hafte en 915 daß ich 15 ae Eh — — er 
| © 28 8“ RT IH mütterliche Hal noch halt nd unter d eße, e halte. „ und daß eine ſolch e und 
i — — S 1 — I 3 nm iche Haus halten %o en fremd Der R s ich d e ſchm 
— = A Ya £ 2 — 2 lich w freundin unten, d en M gab Rechtsan as Ganze fü mähliche 
2 2 U 2 — Pr SS 5 2 ar, ſo ve blieb und ich u Tante u enſchen ni b ihn mir. walt zo ize für ein 
— 3 82 S 3 2 © 8 8 8 S8 8 ſten ſtand rgaß ich anf ich ſelb lrike un cht] Schreck laut Ser ruhig ein e bos 
0 = 5 ® ei 8 Pi 8 88 S 8238 nis bleiben mußt n Großeltern u je denen, die prechlich glück | ei g ſeine Handſch er Brief wa auf die Ad der Taſche und 
2 — = — Eon © 2 — 2 8 8 I 5 8 .f Wir wa e. nd vor ſei ’ uns am nä eilte ins Neb rift. Ich r von mei reſſe und ſchri n 
— 8 . 55 2 > 2 E 2 — — ihn zu f ren knapp ein inem Vater ei ch⸗ungeſtört enzimmer entſchuldigte nem Gatten, d rie vor 
— 5 : * > 1 s 2 8 S8 sold zubereit ragen, ob es jrt Jahr verheirat ein Ges | Todes rt leſen zu 1h um die lieben mich bei dem R as Kouvert 
5 San a 3 2 ni: 3} 5 eg 3 . e dr a je mange a Fee ann 8 
D 0 BI 2 3 — > 8 S 332 ſer Glück nicht cht verfinſt r Zeit ſei gte ich einm erbrannt, wei n hat mir ſpã ch, was ft ge erwarteten 1 
— 8 Bäg 8 — 2 2 » — E noch nicht durch ſolche S erte fich, und „ ſeinen Vat al, nige Erre eil ſein Anblick ſpäter den Or enthlelten Zellen 
Em: 2 Bi re ea | 2 S 8 8 2 2 F 8 En gegeben u ee Sein zu. trüben er ſagle, ich fol vor» er iſt mit sen zu bringen allein ſchon et fc on mein 
3 rn 5 — 1 8 S 2 28 58 a8 3335 . a e e . BT re , aber den Insel weg i aue ae 
8 — © 8 7] 8 = = 8 5 D — D 2 8 — No 8 33% heimli er Welt, die er auf Reifen hm zwei J eit wäre von ungefähr alſo 5 ammen in m nhalt w 2 in wahnſi 
bh 1 0 5 A 8 2 A ine S eiß ich fs 
— S 2 > er 8 S 8 che Glück, das hatte kenne Was ſeien ahre Urlaub n Dir verlangt „Geliebtes W - eele i noch heute; 
8 D 8 Ars 25 — 3 = auskoſten * ich ihm nen lernen aber alle 2 Ehe, di gt — es i eib 7 geſchrieben e 3 
. | 2 — 8 8 8 5 228 S =: „mein Herze gewähre wollen, ge Schön. für e nicht nach ft zu Deinen willige in Er lau- 
& 2 — 925 8 S 5 8 32 5 Und ſo d zensweib.“ „Laß es unt gegen das ſüß ür ungültig erklä den Geſetz nem Beſten alles, was 
— | 2 2 © 2 een 3 282 zwiſchen, w rang ich nicht w uns auskoſten e, | dern, kur rklären, man en unſeres Fand Man würd er 
ER 8 0 S E 8 2 — — — S 2 EF erſtes Ki as alle meine Ged eiter in ihn; f „ganz verloren 3 alles thun, und würde eine zwei andes geſchlo unsere 
1 11 S & 88 = 4 12 8 3 5 a an bel nd, auf dich, Vik anken auf ein « es kam auch 8 Schechſal reißt ur n Shake fer wurde 
= F 35 = . Pe . 8 Ro 2 und Entzücke 7 iktor. Nie n einziges j elwas das zig Geliebte reißt uns n. Darum 8 bier verhi 2 
| | 3 S SSS i — | S 2 2 8.3 tern. D —.— empfan wurde ei richtete: ketiete, daß ich vergib mi grauſa n iſt all n⸗ 
a e e 5 < mlıs° > er Vat gen al ein K e: auf m daß ich Di r, da m auseinan alles aus 
| 1 2 93 „2: 412 E | Bllee Erin hl ma c Men, Baia an | e pn deere ee? 
S8 2 1 © S |s 33 ur | wie pro eißt en El en Befürchtu nen e zwa ebe an mi 
2 ” { 235% 3 — nn 58,5 EL 3% > able, probhelifg er defprnden 5 Pony UA Klang acht fon Am 
＋ 2 58 8 Da — > a 4 A 24 Bu S 58 | ging gan 5 ch er gef ger, und bö er, aber m ſind ein gang nehm hätte wi 5 
= 8 - 2 8 8 2 — ! hin und wußt z auf in deine prochen hab ört aimmer ein Her getroffen; en konnt 
3 2 8 = 2357 2 NY 123 a4 2 5 nicht, daß bereite Beſitz, ich en ich Dir auf. Und 3 ruht ewig an a kelgen uns e. Die 
| 2 2 * 2 | - 88 a 2 2 . 2 ‚tieffte Fin ereits dunk ’ gab mi auch raub um di an dem D ns raumli 
| 22 8 SH 8 2 5 2 38 5 = b 23 38 ©: 8 . . N 2 en Slüde 86 ic walten Kamener N e uch 
| R 53 8 5 E „ 2 u. E . ale Sahand afl Dr e Pre Ma Sneak, e, ie ee 
3 | eu =) “8 * 9 8 8 4 — | abinets mit fontatem Gingung. 3 e biin blue. eg Reg der nicht Saen er bricht er a er 505 8 bie furl , 
er 3 5 N G mer ei . Die b s nach B che vorlegen ſein. : Wenn m arſte 
ö er 8 o Eu rt 2 gang. erhard endli ein und eiden M erlin ge⸗ zu t wird — Unter ir auch d 
F 8 58 22 = 23 2 e Ken 1 nie" ee ine fen 16 | I unfern Sohn zu ie = han 5 ne m Dehne, 
5 0 8 2 5 8 — — ET: 2 2 g . Glück beten reifen, der wäre ne eke, t Ale mir nuch, 8 ei brauche Gang . in der 
2 > ER Br» 8 8 = on mein - nf, und „Er müſſ lũck erachten — fei uchbare en. Er⸗ 
E 345 S ra * 2 Pu 5 * Er nannte mi en heißeſten S ich ſolle unte e | gegeben: haft und Seligkei ſei bed n Menſchen t 
2 2.538 — 25 © r 2 8 8 EN 3 mir als ſein Ziel egenswünſche b erdes thun m „ und ſuche d gkeit in de ankt für alles, w lehre 
g — 2 D 3 85 5 858 8 f u 2 u 52 = 822 ni agelang verbra iel Dresden n begleitet, rei ußte. en zu vergeſſen r nur zu ku was Du 
2 00 5 5 — 2 = 90 Pe Bo. 5-22 5 di r war es immer ame ich in unerklä „ reiſte er ab. lich Bis hierher hat br de der Dir ſo F urzen Zeit 
4 — 25 22 9 er DE ie ich nüt abe als ob meinem G ärlider An Nute gel te Frau Be urchtbares a 
4 | a we Ess: = für mid den konnte e e F aun gleichmä 75 
E 2 8 er r - N 2 | „ = hatt mehr, denn zw Tante Ul gend eine G unruhe; Schwä n verhaltenes den letzten W mäßig, mit 
S 28 el 2 2 Am 508 jatte noch imme zwei Wochen rike fand bald efahr drohe, ächegefühl f es Schluch orten ſch faſt unnatü 
[| 9 8 4 nmS! = = 8 ee 8 längar aus r feine Na waren ſchon ald keine ‚| fer Aufm chien ſie zu ü zen kam aus i wankte ih Bar: 
. 3 222 * 8 2 = 9 2 = 222 r aus, und trotz lei chricht vo on ver n Troſt a erkſamkeit di zu überman us ihrer re Stim⸗ 
g 0 9 8 2 12 N — 2 228 er bei | 6 ſeiner Bi n ihm gangen uf, ſchla ieſem nen. Viklol Bruſt 5 
ö S 223 88 En einem Bat r Bitte, i m. Da „und ich ng den A ſeltſb Mol, der ut a und e 
. 5 — = 8 8 5 . 2 =} 5 82. unbeſtellba 2 er war, that i 7 ihm nicht hielt ich es ſeine Bruſt rm um der M men Bericht „der mit ge in 
4 . 0 7 2 3 = . 5 2 | — a E. 8 a 2e 2 Angft r zurück. Sche ich es denn zu ſchreiben, wã nicht . utter Schul gelauſcht h geſpannte⸗ 3 
= © w 2 S > 2 -) ° >) = 7227 8 5 3 „als ſich eines on war ich a och, doch der B H während „Arme, teure ter und bettete i atte, ſprang ö 
7 2 > Bi S8 2 2 2 = = (fen 22 2 225 22 made mich in d Tages ein He m Rande mei rief kam als Frau Brau Mutter. e ihren Kopf,n 4 
= 2 3 — = . & 2 \ 2 2 8 2 2 & ädchen. ringender Angenl rr bei mir ner verzweifelt zu Ende erzähl n faßte ſich ſch RES n 2 
ä ine 2:8 2 2 = 2258 2. 3 genlegeheit melden f. Cr mich a en, damit nell und ri 1 
3 S Xu aa: = © D) “ — 5 2 23 5 ch em ; zu ſpre eß. E n den Ra es bald üb ichtete fi y i 
= 3 8 8 85 5 S8 3 Be en | 
— 3 N |! 8 . = er 5 er Herr — ten. oſſn en kt innes und b ef bra 
3 2 = — f 2 8 s 38 sa — jagt w— als R ung, endli nicht jo onnte, mich genaue Ad eſchwor de b g 
= — 2 2 S 2 8 — 35 Baer =, 82 2 | gie, daß er d echtsanwalt G ch etwas mei grauſam jede. und ſei reſſe zu ne n Rechls⸗ 
h S 25 2 45 2 823 2 egen, die i en Auftra runow ſt einen Gatt es Glückes n Kind ni unen, damit . 
2 2 r . * vr um 2 Blick auf ich unterſch g habe, mi ſtellte er 5 trag wä tten ebenſ zu beraub icht zu v ich 1 
2 S 121 "m 82 — * 2 8 8 2 auf d reiben i mir eini fig mi rag ware | joweni en. D erlaſſen : 
sc 32:3, 1 or er u re SE RE | Et 12 . 588 VVL 
= 2 S 2 8 Als ich nächſten Mi rf ich ein g gebroch eiter nichts n Koll egen rt. Der A 1 
2 3 5 "a. 888, 5 c ee ee e en das Dok au bu 4 ‚> | 
2 i 2 RE gt, und d achte 1 ußtlos wußtſein okument. n. Da worden, 
ı Bis a Fu e Bel es r met g, e a e 
2 2 2 2 2 = Ich br zewußtlo gkeit für ei Bemußtſei mich be⸗ ng. Als i e mich und di itzigem N: „verlor ich ’ 
5 8 a 8 Tante er ach in einen für einen bö fein, was i Tage dami ch genas dich, Vik! ervenfieber 1 
= | Kraft if nach langer Zei Weinkram öſen Trau ch in ſtar it verbrachte, le war ich eine or, mit rühren Meine 2 
— en, „ihr alles Zeit zu ſtillen pf aus, den m gehalten d ren. Wer wei „leeren Blick e geſchleden ührender Auf⸗ 1 
geweſen war zu erzählen, und fl vermochte. E meine beſo einem liebli 5, was geſ es auf di e Frau, di 4 
. ' e . Endl eſorgte eblichen Ki eſchehen wär e Scheidungsu ie ihre 
| fe „Eine Intrige i war ebenſo 5 fand ich die feen hätteſt, 1 ale mann in zu 3 
| „außer ſich vor 3 e ih gegeben hätle e aich de Red HE 1 
en er A antwortet eh ah die kun Bien i 
| . g 5 1 
ecke vieh, 8 e hier ſchwer auf. 3 
orifegung fol 
‘ gt.) . 


Pass 505 
IR e 20 J. he E 


93 A kodzer Tageblatt. — 12, (25. April 1203 7 


„ 


W dniu 27 b. m. w bolesng rocznice * N p. 1 K U r 855 j 1 N N N N 
Zraela poznafskiego Promenaden Straße. 


odbedg sie Zalobne nabozenstwa 


| 
| 


Sonnabend, den 25. April a. c. 
um 10 Uhr Morgens 


o godz. 8½ 2 rana w Synagodze przy ul. Promenadowej, 


189 * na cmentarzu Zydowskim, 
„ 10 5 w Synagodze przy szpitalu Poznaäskich, 
N N * 5 na Starem Miescie, 


1 N przy Oddz. „Bikur Cholim“, Nowy Rynek 10 


Zarzad Gminy Staroz m, Lodzi rer 
Kanaliſations Artikel! 


3 * 2 in, größter Auswahl ſtändig auf Lager. 10 
1 Ill Concurrenzloſe Sabrißspreife lll 2 
ARTHUR KLEINMANN 
U km f E E Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 5 
2 Permanente große Muſterausſtellung. 38 
EI % Speriolität: Compl. Wannen, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. N 
vom 1. Juli in fll'm fauberem Hiuſe Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 
Neue Promenade 29, 1) Zwei Fim⸗ K 8 8 B 
mer mit Küche, III. Etage, X Warſchan, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385, 2 


P. 


Pn ee RANRNNR RRR ANN NNMNNNNNNNNNAN 


aten Balcon, Waſſer⸗ 


leitung und Vorzimmer, I. 
| Etage, ui 


Gründlichen Unterricht BERNDORF Ei HETALLWAAREN R f III 


voten ARTHUR KRUPP, 


in Mos U a u, Schmiedebrücke, 


2 empfiehlt Hotelbesitzern und Privaten Erzeugnisse aus 
Uchfuhrung ee Aipacea-taen 
erhellt: 2 (a in natürlichem 1 ern 
| J sowie auch gedeckt mit N 2% 
,MANTINBAND. de einer starken ccd „ a 
biplom. Lehrer der Buchführung, — 3%). Ferner Küchengsschirr 2 N RR 
Biegel- Str. Nr. 61, Wohnung 37, 1 155 Reinnickel, “Alp: Sb. L Reinniekel. 


. täglich von 1—2 Uhr Nach⸗ 
Vertreter für]! das Königreich Polen: 


ittags—und von 7—8J¼ Uhr Abends 
?STANISLAUS BUKOWSKI, 
Warschau, Orla 6. 


empfiehlt” 
stets frisch gebrannten . 
Kaffee = |; 


von 65 Kop. bis 1 Rbl. 20 Ko 
pro Pfund 


"A. TRAUTWEIN, N 


Petrikauerstr. 73, viesä»vis d. Conditorei d. Hrn. Roszkowski. 


Thee-Niederl. d. Firma M ogau d Co., Moskau 
Nein-, Colonialwsaren- u. Delikatessen-Handl. 


— — — — —— — 


*. Medaille London 1898 


—— ! — 
® 8 — Wan } Verkaufstelle in allen besseren 
4 N a ! 5 r 7 0 = 8 ‚Zyimoljeife, f Haushaltungsgeschäften. 
TCC rere 
3 & 8 8. oe * * 
5 S n 
® mit Gummirädern, ein⸗ und zweiſpännſg zu fahren, ganz wenig ge⸗ empfiehlt ng e ende Tor 0 —6— 686 
b auch, iſt preiswerth abzugeben. Näheres Epp. d. Bl. » 333 — 2 un 
® E „Handlungen 


Die 


Zündbolz-Fabrik 


— von — 


Gehlig & Huch! 


und 
5 ds und Po lens. 
GHREEBETBEDEEIH5ES5EBI 588€ eld 10 fu, a 30 Roy. 
SouptNieberlage bei 
D. J. Jürgens in Moskau. 


— —y„—„-—-—t—y 


—— WE 


Abbott 


Stahlpanzer-Kafjen, Bücher⸗ und 
Dokumentenſchränke, Stahl- 
caſſeten und Copirpreſſen. 

Spiunereibedarfs⸗ Artikel: 
Selfactor⸗ und Krempelketten aller Art, 


Das 


photographiſche Atelier 
i SrolAkSkl. l ff. 


in Ozsnstochau 
iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet 


liefert 


Aeiteste Fabrik in Polen! 


wl—'— — I-11 2. 


d oοοο Mäßige Preiſe. o Klıttenwalzen und Droſſettendraht, . 
| I || Seduötäter uno Aremp: ewalggähre. die beiten und billigſten Streichhölzer. 
IEE E Ban Artikel: 
1 ſchmi deeiſerne Thore, Thüren-, Fenſter⸗ E 553 e 
PP und Fm en, Balkon » und | ICH se 
6 N A il rabgitter, 
ustav Anweiler SH Seeg. Gut n gebe. | OIKIKKIKKKKKEKKIOENIKKKIKICH 
Rawrot: Straße Nr. I 0 75 ie “ 
ren Antomaiſche Chüefchfieger, : ER Dis Tuptzier- and ebe atiansgeſchäft 8 
Di ten Leibt das Wohl d erheleſ hl N Ai Sr Piz 
RT Seibträger 1 Br Baller. vos \ N Fo Schloßſicherung Pr Masse Y % 
auf dieſem N N werden 1 Je der M PR empfiehlt die * EI 8 A N (4 8 
d d 8 r 2 Ä 
Ne anne wesen e ene W 1 dm & 19 ER trägt. seh unk l. Copineffenfubtik 8 g 
1 1 zo u 2 K 
| Nag meine eee une Höhen find Kr . — W a 11 2 111 1 S lt Ecke Petrikauer und Zieſuna N 1, 8 
ſofort geliefert werden, | Pizejazdſtraße M 16. | 5 Eu Br a mie 15 2 8 11 67 werden K 
’ en au uhr 
Gustav Anwel er, Nawrolſtraße l. . 1 NOOOOOOOOOKDOOCH JOHN 
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ur in 


10. Teschich, Id 


Widzewska-Strasse Me 64 


empfiehlt den Herren Baumeistern und Hausbesitzern 
zur Saison: 


Prima-Asphalt-Dachpappe „Bitum“ 
eigener Fabrication: 


8 
8 
74 


Prima in- und ausl. Steinkohlentheer, 
Asphaltlack, Klebemasse, Holzcement, 
Antiseptikum, Korkisoliermaterialien, 
Asbestolit ete, etc. 
Dachdeckungs-, Asphaltierungs- und Isolations- 
Arbeiten werden prompt und billigst ausgeführt. 


e 
Ch AN ANAL AN NN NN EN N ya ANZ NV NEN] 23 
Em 


1 
} 


* 


SELLE 8 


MN 
ge 


Ich A KA 2 
| Csillagy,„\% 
mit meinem 185 Centimeter lan- & 
‘ gen Riesen-Lureley-Haar, habe 
is solches in Folge 14 monatlichen 
„ bebrzuches meiner selbsterfunde- 

nen Pomade erhalten. Dieselbe ist 
als daseinzigeMittelgegen Ausfallen 
der Haare, zur Förderung des Wachs- 
tums derselben, zur Stärkung des 
= BHaarbodens anerkannt worden, sie 
# befördert bei Herren einen vollen, 
# kräftigen Bartwuchs und verleiht 
© schon nach kurzem Gebrauche so- 
wohl dem Kopf- als auch Barthaare 
natürlichen Glanz und Fülle und 
bewahrt dieselben vor frühzeitigem 
© Ergrauen bis in das höchste Alter. 


Tus eines Tiegels d, 5 und 8 Rubel 
5 Pastversand täglich bei Vöreinsen- 
dung des Betrages nachder ganzen 
Weit aus der Fabrik, wohin alle 
Aufträge zu richten sind. 


Anna 


16 881118 g 
| WIEN I, „I. Graben 147 


FF 
& Neuheiten! 
8 Zur s als on 8 
2 empflehlt dem geehrten Publikum 5 
EN. B. MIRTENT BAUM. 
m: 
Wasserdichte Herren-Stofi-Mäntel, ee = 5 
8 Rein-Gummi-Mäntel tür Kutscher und Wächter. 
E Sümmtliche Schuhwaaren a FETERSEURGER 
= I hygienisch, Islcht, elegant und stark 11 
Strand-Schuhe aus P re für Damen, S 
— e Dcassd, eckt wehmedisshe und Moooo für Damen, 
1 noseum ı Ba Teppichen und Läufern. 4 
en und 
— Plüsch-Teppiche und Läufer, auch in Wolle. 3 0 5 
— Gebogene Möbel,„Wojciechow“. 
2 NB. Die englischen Btofimätel Wer 


eee 


— 


CLN 


W ERBE 
die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren. Handlung 


. ETON E. 


Petrikaner- Straße 14 Yarkkener Arth 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Schlittſchuhe, Schlitten geläute, Wiener Rezulier⸗ 
Füllöfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger 7 
Fleiſchmeſſer, Scheren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Wan Schloſſer u. ſ. w. 


—— 


— — 


Rahnlinie Dresden Che 
mu- Rachenbach. — Herrliche, aus- 
‚. ,gedehnte Tannenwaldungen 


akuten ten, \ — nenn * 
besond. ben Norvenleiden, Magen-, Darm-Erkrank., n Diabetes, gi 
Kheumatismus, Blu 3 Lu. 5 Velgik, Syphilis, Blaseukränikh. 


SwiebeiPrauenleidenu. Rekonyaleszen e . Mäß, „Pros tr. 
Di irig. Ärzte: Dx. st Ottmer. Dr. IB 8 D bl RES 


Perasıops m Haaren Leonor Boneps, 


. A. 22 


———53ß.fw— 


Tos no de po ae 1. Mona 11 Aupbaa 1903 r. 


25. April) 1802 


Sonntag, den n 24. April um 4½ Uhr Nachmittag | wird in der 


Znierzer lutheriſchen Kirche ein 


geiſtliches Concert 


ſtattfinden, von der Orgelvirtuoſin Minna Herrmann, unter Mitwirkung 
des Herrn Cellovirtuoſen Maß Schildbach, des 3Zgierz er 
Fin des Kirchenmännergeſang⸗Ver⸗ 
Ans, fowie der Damen Frl. 2 Swatek, und Frl. G. Peters. 


Lodzer Bürgerſchützen⸗Gilde. 
Sonntag, den 26. April a. e, 
Eröffnung des * 


Sonntags- Schies sens. 
Durch Mitglieder eingeführte Schießfreunde ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


ehemaligen Kloster’s 


DE FECAMP ; 
vorzüglich. Tonisch. Verdauungs erleichterad, 


Gesellschaft 


ST 


CARDS e 
WPEITROÖLF 


Elixir zur Stärkung des Haarwuchses 


„PET ROL 
Seife zur Vernichtung der Kopfschuppen 


a ao M ο,%U M- οο,U oM 000M 00, 5 


Die hüchſten leise 


zahlt beim Ankauf von 


Gold, Silber u. Edelsteinen 


das Juwelier⸗Geſchüft von 
Moritz Sutentag. ef 


Pianinos u. Fisharmonikas 
empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garantie 


die Fabrik⸗Clavierniederlage 


— von — 25-15 


A KEWIT SCH 


£ 26 3 ee 


Lager Optiſcher und 
chir urg iſcher Artikel. 
Schreibmaſchinen 
underwood und Hammond 


find die beſten, dauerhafleſten und für hieſige Verhältniſſe am geeignetſten, weil man 
auf 17 in 1 ſchreiben kann. Photogragſiſhe Appa⸗ 


rate, Glockenle tungen und Telephon ⸗ Anlagen werden zu joli- 
den Fireifen erg bei 


A. Diering 
Optiker, 
Petrikauer Straße 87. 


Rr. 93 
9898989808989 


Die unterm de Protektorat des chriſt⸗ 
lichen und des jüdiſchen Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins ſtehende 


Kunſtausſtellung 


von Bildern und Skulp⸗ 
turen der Lodzer Künſtler 


im Geyer'ſchen Palais neben dem Grand 
Hotel iſt täglich von 10 Uh: 
Morgens bis 10 n 
geöffnet. 


oo οο e ο 


Dr. S. Kantor 
2 


Krötla⸗Straße Nr. 4. (38 


Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9 


für Damen von 5—6 Uhr. 15 


Dr, med. Gold farb- 


Bent; Bea De dene 
che Krankbeiten 


Vorm. und 6—8 Uhr 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; en 
nur von 9—1 Uhr. 


r 
gen 


wuhllll. 


Frische leinste 


Tell - 1 


empfiehlt 


A. Afraninein 


Wein-, Oolonialwaaren- 
und Delikatesesa - Handlaag, 


Petrikanar- Strasse 73. 


Nawrot⸗Str Nr. 1 
empfiehlt, I 
Handnähmaſchinen Kettenſtiſch Rbl, 12 
Familien⸗Handnähmaſchine 4 23 
Beſte Familien⸗Fußmaſchine „ 40 
ee maſchine 
Ringſchiffchen „A er- Schnellnäher, 80 
Behr A ehe ae mit 
Hand» und Fußbetrieb 
Schuhmacher Säulen⸗Nähmaſchine „ u 605 
Kindernähmaſchinen von Rbl. 2.— an 
1 Oel für e SR » 
ähmaſchinen und 2 ) 
Fahrräder 15. Kop. 


Für die Güte und A ' 
Dauerhaftigkeit der NAESFRNT? 
Nähmaſchinen eb 2, | 
garan (öltirt. FR 


Zane eee 


ester Medizinal wein 


Nur echt mit dieser Marke 


ee 


Schnellpressendruck von Leopeid Zoner. 


